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Die Berathung des liberalen Unfallgeſetz⸗ 
Entwurfs. 

Der Reichstag hat zwei Sitzungen darauf verwendet, den 
von den liberalen Parteien vorgeſchlagenen Geſetzentwurf 
betr. die Entſchädigung von Unfällen einer 
erſten Berathung zu unterziehen. Das Ergebniß der Berathung 
entſpricht indeſſen nicht der Länge derſelben. Auf die formellen 
Einwände einzugehen, in denen ſich namentlich der Redner der 
Deutſchkonſervativen, Abg. Ackermann, hervorthat, liegt keine 
Veranlaſſung vor, da weder die Konſervativen noch der Ver⸗ 
treter der Reichsregierung, Geh. Rath Lohmann, ſich durch die⸗ 
ſelben haben abhalten laſſen, auf die fachliche Diskuſſion einzu⸗ 
geben. Zudem gab der Abg. Ackermann zu, es könne den 
liberalen Parteien werthvoll erſcheinen, einmal durch die That 

„zu beweiſen, daß fie auch zu produziren vermögen, daß fie nicht 
nur in der Negative ſtark ſeien. Dazu würde es nun freilich 
im Allgemeinen eines ſolchen Geſetzentwurfs nicht bedürfen; die 
Produktionskraft der liberalen Parteien hat ſich ja in der Zeit 
ſeit 1868 ſo groß erwieſen, daß die angeblich herrſchende 

Majorität alle Hände voll zu thun hat, auch nur die Außen⸗ 
werke der „liberalen Geſetzgebung“ wieder in Frage zu ſtellen. 
Den Beweis zu führen, daß die liberalen Parteien auch die 

Intereſſen der Arbeiterbevölkerung zu fördern gewillt 
ſind, iſt nicht mehr nothwendig. Der vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf ba. eine andere Aufgabe: er ſollte den Nach⸗ 
weis führen, daß es ſtaatsſozialiſtiſcher Experimente von unab⸗ 
ſehbarer Tragweite nicht bedürfe, um eine befriedigende Löſung 

der Unfallverſicherungsfrage herbeizuführen. Der Beweis, daß 
die Vorſchläge der Liberalen dazu nicht geeignet ſeien, iſt unſeres 

Erachtens im Reichstage nicht geführt worden. Die Inſinuation, 

der liberale Entwurf wolle die Unfallverſicherung der Arbeiter 
der Ausbeutung durch die Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
preisgeben, kann ehrlicher Weiſe nur von Gegnern ausgehen, 
welche mit den thatſächlichen Verhältniſſen nicht bekannt find. 

Der Abg. Ackermann ſagte geſtern: „Die Verſicherungs⸗Geſell⸗ 

ſchaften, 22 ſie 41 Gegenſeitigkeit urn jein N in 
ja in r Mehrzahl der Fall iſt, a ‘ ja nicht 

Anſtalten, die n den Ehre Wilen Wer wollen; ſie 

$ arbeiten auch nicht um des guten Zweckes willen, fie wollen 
nicht Verſorgungsanſtalten, nicht Armenanſtalten ſein, ſondern 
ſie ſind Anſtalten, die nur des Gewinns wegen arbeiten; 
ſie wollen ihren Aktionären, den Geſchäftsinhabern, eine 

Dividende zuſichern, und zwar eine möglichſt hohe Dividende ; 
ſie ſind ja nach ihrer Beſtimmung, nach ihrer Anlage von ſelbſt 
darauf hingewieſen, Gewinn aus der Sache zu machen, und daß 
es recht unangenehm iſt, wenn das Unglück der Arbeiter zu 
einem Geſchäfte, das auf Gewinn ſpekulirt, benutzt wird, das 
iſt ſchon von Anderen geſchildert worden.“ Dem Abgeordneten 
Ackermann möchten wir nur zwei Fraogen entgegenſtellen: iſt 
es wahr oder nicht, daß von den verſicherten Arbeitern zwei Drittel 

nicht bei Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, ſondern bei genoſſen⸗ 

ſchaftlichen Verſicherungen auf Gegenſeitigkeit verſichert ſind? Iſt es 
ferner wahr oder nicht, daß die genoſſenſchaftlichen Verſicherun⸗ 
gen auf Gegenſeitigkeit weder auf Gewinn noch auf Dividende, 
ſondern lediglich auf Sicherung der Arbeiter und auf Deckung 
der Verwaltungskoſten „ſpekuliren“? Uebrigens ſcheint der Ab⸗ 
geordnete Ackermann mit ſeinen Auffaſſungen noch ſehr im Rück⸗ 
ſtande zu ſein; trotz der neulichen Erklärung des Reichskanzlers 
für genoſſenſchaftliche Verſicherungen, huldigt der Redner der 

Deutſchkonſervativen noch der ganz veralteten Anſchauung, daß 
bei Einführung des Verſicherungszwanges die Verſicherung nur 
bei Anſtalten des Reichs oder der Einzelſtaaten ſtattfinden könne, 
weil nur dieſe „allen und jeden Zweifel an der Solidität und 


Hinblick auf die bekannte Abſicht der Regierung, die Angelegen⸗ 
heit demnächſt ſelbſt wieder in Fluß zu bringen, die allgemeinen 
Grundlinien gezeichnet werden, in denen die liberalen Parteien 
die Löſung der Frage anſtreben und eine Verſtändigung mit der 
Regierung und mit anderen Parteien wünſchen, ohne daß ſchon 
jetzt die mit dieſen allgemeinen Grundlinien einverſtandenen Un⸗ 
terzeichner des Antrags ſich auf alle Einzelheiten in dieſer außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen und verwickelten Materie verpflichteten. 
Der Zweck des Vorgehens der liberalen Parteien iſt unſtreitig 
erreicht worden. Es hat dem Entwurf auch von unbetheiligter 
oder gegneriſcher Seite nicht an Anerkennung gefehlt; ſie klang 
ſelbſt durch die Einwendungen und Bedenken, die ſich meiſt auf 
Nebenfragen bezogen, hindurch, und würde noch größer und all⸗ 
gemeiner geweſen ſein, wenn das kleinliche Fraktionsintereſſe nicht 
oft verhinderte, einen von anderer Seite kommenden Vorſchlag 
unbefangen und ſachlich zu würdigen. Man kinn mit dieſem 
Erfolg wohl zufrieden ſein, und wir hoffen, daß trotz aller noch 
unausgeglichenen Meinungsverſchiedenheiten die Sache jetzt in 
Wege geleiftet iſt, die eine Verſtändigung und ein poſitives Re⸗ 
ſultat in der nächſten Seſſion erwarten laſſen. 


[Etat der Eiſenbahnverwaltung.] Den 
allgemeinen Erläuterungen zu dem uns heute vorliegenden Etat 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung für das Jahr vom 1. April 1882 
bis dahin 1883 entnehmen wir Folgendes: Die Geſammtbe⸗ 
triebslänge der für Staatsrechnung verwalteten, im öffentlichen 
Verkehr befindlichen Bahnſtrecken betrug beim Beginn des Etats⸗ 
jahres 1881/82 zuſammen 11,613,54 Km. Dazu treten an 
neuen Strecken, welche im Laufe des Etatsjahres dem Betriebe 
übergeben worden ſind, bezw. werden, zuſammen 145,90 Km. 
Die Geſammtlänge der mit dem Beginn des Etatsjahres 
1882/83 für den öffentlichen Verkehr im Betriebe befindlichen, 
für Staatsrechnung verwalteten Bahnſtrecken ſtellt ſich daher auf 
im Ganzen 11,759.44 Km. Im Etatsjahr 1882/83 werden 
ſodann vorausſichtlich dem Betrieb übergeben werden zuſammen 
118,20 Km. Hiernach werden am Ende des Etatsjahrs 
1882/83 für öffentlichen Verkehr im Betriebe ſein überhaupt 
11,877,64 Km. Außerdem werden für Rechnung des Staates ig zu gen. Außerden 
Zweigbahnen nach Gruben und induſtriellen Etabliſſements mit hauptſächlich Umſtan 
zuſammen 153,190 Km. Betriebslänge, welche nicht dem öffent⸗ mittel, ſowie für 
lichen Verkehr dienen, betrieben. Den unter den verſchiedenen hnanlagen zum Theil mit Rückſicht 
Etatstiteln für das Jahr 1882/83 veranſchlagten Einnahmen | auf die Einſtellung der Werthe der noch verwendbaren 
und Ausgaben find überall die im Etat 1881/82 vorgeſehenen | alten Materialien höhere Summen zu veranſchlagen waren. 
Beträge gegenübergeſtellt. Von einer Vergleichung mit den | B. Privateiſenbahnen, bei welchen der Staat betheiligt iſt. Von 
wirklichen Ergebniſſen des Rechnungsjahres vom 1. April bezw.] den im Etat für das Jahr 1881/82 aufgeführten Privateiſen⸗ 
1. Januar 1880 bis Ende März 1881 hat jedoch Abſtand ge⸗] bahnen waren für das Jahr 1882/83 außer Betracht zu laſſen: 
nommen werden müſſen, weil dieſelben in Folge der ander⸗ 


1. bei den Einnahmen die Eiſenbahnen von Neuſtadt nach Olden⸗ 
weiten Eintheilung der Verwaltungsbezirke, ſowie mit Rückſicht auf | burg und bezw. von Kiel über Eckernförde nach Flensburg, für 
die Verſchiedenheit der Rechnungsperioden bei den verſtaatlichten 


welche in Folge der Betriebseröffnung im Laufe des Jahres 
Bahnen und die Abweichungen des gegenwärtigen Etatsſchemas von | 1881/82 Einnahmen an Bauzinſen nicht mehr in Anſatz kommen; 
dem bei den letzteren Bahnen im Jahre 1880/81 eingehaltenen 


2. bei den Ausgaben die Polen Thorn = Bromberger, die Ruhr⸗ 
Buchungsverfahren ein zutreffendes Bild nicht ergeben haben | Sieg: und die Stargard - Poſener Eiſenbahn, da für dieſelben 
würde. Der Veranſchlagung der Betriebseinnahmen und Aus⸗ nach den Ergebniſſen des Jahres 1880 Anſprüche aus der ſtaats⸗ 
gaben find im Allgemeinen die wirklichen Ergebniſſe des Jahres | feitig übernommenen Zinsgarantie im Jahre 1882/83 voraus⸗ 
1880/81 bezw. 1880 zu Grunde gelegt worden. Dabei find 


ſichtlich nicht geltend zu machen find. Im Uebrigen ſind der 
die zur Zeit der Etatsaufſtellung herrſchenden Verkehrsverhält⸗] Veranſchlagung der Einnahmen und Ausgaben, ſoweit nicht 
niſſe, ſowie die auf die weitere Entwickelung derſelben voraus⸗ 


ſpezielle Berechnungen angeſtellt werden konnten, wie in den Bor: 
ſichtlich einwirkenden Umſtände entſprechend berückſichtigt worden.] jahren die Ergebniſſe des letztvergangenen Jahres zu Grunde 
Bezüglich der neuen Linien iſt, wie in früheren Jahren, die | gelegt und danach die Einnahmen auf 4,999,395 M., die Aus⸗ 
Veranſchlagung der Einnahmen und Ausgaben unter Vergleichung | gaben auf 1,669,328,50 M. veranſchlagt, jo daß ſich ein Ueber⸗ 
mit den Betriebsergebniſſen anderer in analogen Verhältniſſen] ſchuß von 3,330,066,50 Mark ergiebt, welcher den im Etat 
befindlichen Bahnen während des erſten Betriebsjahres und | 1881/82 vorgeſehenen Ueberſchuß von 2,269,937,90 Mark um 
unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe der einzelnen | 1,060, 128,60 M. überſteigt. Das Geſammtergebniß 
Strecken nach überſchläglicher Berechnung bewirkt worden. Da- | ftellt ſich wie folgt: Die Geſammtſumme der ordentlichen Ein⸗ 
nach betragen die Einnahmen: nahmen und Ausgaben des Etats der Eiſenbahnverwaltung für 


Jahres 1881/82 um 6,035,000 M. wird zum großen Theil 
durch die Erhöhung des Normalgehaltſatzes der Eiſenbahnſekretäre 


F — 11 "tar ee 5 im Ganzen Rn ar 75 Jahr 188155 er ich 5 der Veranſchlagung für 
operirte, öffentlich für völlig werthlos erklärt hat. Münzen im ur 1882/83: 363,395,000 M., 30,876 M. 12 Pf., a Jahr 82 wie folgt: Es betragen die Einnahmen 
neueſter Prägung aber ſind noch nicht ausgegeben; die Konſer⸗ im Jahre 1881/82 38120000. 30128 - 17: im 105 18815 . 5 N. 
vativen wiſſen noch nicht, welches Gepräge die neue Reichsmünze mithin im Jahre im 11 re ee 0 857 . 
tragen wird; deshalb befanden ſie ſich in der unangenehmen, 1882/83 mehr: 12,005,000 M. 747 M. 95 Pf. mithin im Jahre mehr 12,608,547 M., 
aber mit großer Gemüthsruhe ertragenen Lage, den Vorſchlägen Die ordentlichen 9 pio An. mitklerer 15 Gabe 1882784 Zi . 266,687,286 M. 
der Liberalen nichts als die ödeſte Kritik und haltloſe Ausreden etriebslänge im Jahre 1881/2⁊2ꝝ271mnnn 260,819,003 M., 
gegenüberſtellen zu können. Der Mangel an ſelbſtändigem Denken im Jahre 1882/83: 207,570,000 M., 17,636 M. 34 Pf., mithin im Jahre 1882/83 weniger 131,807 N. 
und an poſitiven Ideen auf Seite Ber Konſervativen gr nicht im Jahre 1881/82: 200 631,900 - 17,202 - 36: und ber Ueberfcnuß ed 
d beleuchtet werden können, als es durch die Berathun mithin im Jahre im Jahre DER: „463,261 M. 
zen 3 eſchehen ift. N 3 188383 wehr; 6,936,000 M. 433 M. 98 Pf. im Jahre 1881/82 89,722,907 M. 


und der Ueberſchuß: mithin im Jahre 1882/83 mehr 12,740,354 M. 


Der Entwurf iſt bekanntlich vom Reichstage an eine Kom⸗ 


miſſion verwieſen worden. Daß dieſelbe bei der herrſchenden 3 beg neh linger Dieſem Mehrüberſchuß ſteht jedoch im Etat der Staats⸗ 
Geſchäftslage kaum mehr ernſtlich an ihre Arbeiten herantreten, im Jahre 1882/83: 155,825,000 M., 13,239 M. 78 Pf., ſchuldenverwaltung eine entſprechende Mehrausgabe und zwar 
viel weniger ſie zum Abſchluß bringen kann, iſt ſelbſtver⸗ im Jahre 1881/82 ;_150.756,000 _ 12.9335 - 81» von 5,869,101,70 M. zur Verzinſung und Tilgung der Eiſen⸗ 
ſtändlich. Die Meinung der Antragſteller konnte auch mithin im Jahre bahnſchulden gegenüber, da ſich die hierzu erforderlichen Beträge 
gar nicht fein, in dieſer vorgerückten Seſſion und bei der 1882/83 mehr: 5,069,000 M., 313 M. 97 Pf. von 59,335,728,19 M. im Jahre 1881/82 auf 65,204,829,89 


Die Erträgniſſe der Moain⸗Neckar⸗Bahn und der Wilhelms⸗ 
haven⸗Oldenburger Bahn, welche nicht unter preußiſcher Verwal⸗ 
tung ſtehen, find bei den vorſtehenden Angaben außer Betracht 
gelaſſen, weil bezüglich dieſer Eiſenbahnen nur der dem Staate 


Mark erhöht haben. Der Mehrüberſchuß reduzirt ſich demnach 
auf 6,871,252,30 Mark. Werden die einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben mit in Betracht gezogen, fo ftellen ſich die 
Ausgaben l 


notoriſchen Abſicht der Regierung, in nächſter Zeit ihren eigenen 
Entwurf 1 durch eine Reichstags⸗Majorität einen 
Gegenentwurf in allen Einzelheiten feſtſtellen zu laſſen. Es ſoll⸗ 
ten nur, wie ſchon wiederholt hervorgehoben wurde, eben im 


* Des Abonnement uf biefen Kati art Mal er⸗ f 
7 nende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
N 1 55 pi 42 Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf, Sonntag 22. Januar. Expedition zu ſenden und werden für die am fol 

i + + eftellungen nehmen e 3 deut⸗ 14 genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis + 


große konſervative 


nicht viel: 
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im Jahre 1882/3 auf. . 270.615.788 M. 
15 Aa 188885 — % 276.841,53 . 

mithin im Jahre 1882.83 weniger 3,7787 N, 
und de De 1 5 3 5 

im Jahre 188 R 761 M., 
im 1881/82 auf 457 M., 
mithin im Jahre 1882/83 mehr 18,334 


oder unter Berückſichtigung der vorerwähnten Mehrbelaſtung des 


Etats der Staatsſchuldenverwaltung 12,465,202,30 M. 
Deutſchland. 


+ Berlin, 20. Januar. [Fraktionsdiner. 
wegungen im konſervativen Lager] 


eichstagsabgeordneten, 


Körperſchaften. 
. Partei hat am 17. d. Mts. 


in Berlin eine große Delegirtenkonferenz abgehalten, 
welche von einem mächtigen Anlauf zur Verbeſſerung 
und Befeſtigung der Organiſationen, zur Vor⸗ 
bereitung einer wirkſamen Agitation in Preſſe und Vereinen, zur 
Schaffung zweckentſprechender lokaler, provinzieller und zentraler 
Verbände, zur Herſtellung einer beſſeren Verbindung unter 
den verſchiedenen Parteivereinen, zur Aufbringung größerer 
Der Vorſchlag einer Verſchmelzung 
aller konſervativen Elemente ſcheint nicht gemacht worden zu ſein, 


Geldmittel und dergl. zeugt. 
und die kühl abweiſende Art, mit der die „Poſt“ ein ſolches 


Beſtreben beſpricht, die Selbſtändigkeit und Nothwendigkeit der 


freikonſervativen Vermittelungspartei 
Beweis, daß die Bildung einer 
Partei augenblicklich vielleicht hier und da 
ernftlid aber kaum irgendwo betrieben 
„Poſt“ erblickt in dem Vorſchlag der Einheit der konſervativen 
Parteien nicht mit Unrecht die Zumuthung an die Freikonſer⸗ 
vativen, ſich ſelbſt aufzugeben. Unverkennbar wird neuerdings 
auf der ganzen Linie der Konſervativen eine außerordentliche 
Rührigkeit und Regſamkeit entfaltet, und wir können nur immer 
die Mahnung an unſere Parteigenoſſen wiederholen, auf dieſe 
weitangelegten Vorbereitungen wachſam zu ſein und ſich ein 
Muſter daran zu nehmen. Auch die Mahnung des Herrn 
von Rauchhaupt in ſeiner Rede in Wittenberg zur Bildung einer 
großen konſervativen Partei hat bekanntlich bei den 
Freikonſervativen keinen Anklang gefunden, die Partei hat be⸗ 
ſchloſſen, an ihrer Mittelſtellung zwiſchen Rechts und Links feſt⸗ 
zuhalten. Dieſe That hat natürlich nicht den Beifall des „Reichs⸗ 
boten“. „Wenn die konſervative Partei“, ſchreibt derſelbe, „ſich 
immer mehr als ſelbſtändige politiſche Partei dem Volke zeigt, 
die nichts anderes will, als das Wohl des Volkes, ſo wird die 
artei ſich ganz von ſelbſt machen. Alle künſt⸗ 
en Mittel von Organiſationen und Verſchmelzungen helfen 
die Hauptſache iſt, daß das Volk ſieht, die konſer⸗ 
vative Partei will ernſtlich das Beſte des Volkes und iſt eine 
ſelbſtändige Partei auch der Regierung gegenüber!“ Wir 
find ganz der Anſicht des „Reichsboten“, welche denn auch völlig 
hinreicht, den Rückgang der konſervativen Partei bei den letzten 
Reichstagswahlen zu erklären. 

— Berlin, 20. Januar. Die heutige Reichstags⸗ 
ſitzung war lediglich Hamburg gewidmet. Nachdem die 
Kommiſſion nach eingehendſter Berathung den Geſetzentwurf be 
treffend den Beitrag des Reichs zu den Koſten des Hamburger 
Zollanſchluſſes an das deutſche Zollgebiet mit 16 gegen 5 Stim⸗ 
men (Bamberger, drei Fortſchrittsmänner: Hänel, Karſten, 
Schwarzenberg und Welfe von Wangenheim) angenommen hatte, 
zweifelt man nicht mehr daran, daß der Reichstag auch im 
Plenum den Geſetzentwurf annehmen werde. Wenn Minnigerode 
und Kleiſt⸗Retzow von den Deutſchkonſervativen, Kardorff von 
der deutſchen Reichspartei, Bennigſen und Meier⸗Bremen von 
den Nationalliberalen, Lasker von der Sezeſſion und Windthorſt 
und Schorlemer⸗Alſt vom Zentrum mit einander über eine Forde⸗ 
rung der Regierung einig ſind, ſo ſollte man glauben, eine 
Oppoſition dagegen zu organiſiren ſei nicht möglich. Und doch 
wurde heute vielfach behauptet — man kann daſſelbe ſogar in 
der Abendnummer der Nationalzeitung leſen — der Ausgang 
der Verhandlung ſei noch zweifelhaft. Das iſt nun freilich nicht 
richtig. Die beiden konſervativen Parteien und wohl auch die 
Nationalliberalen find einſtimmig für das Geſetz. Auch die 
Sezeſſion ſtellt 10—12 dafür, und die Fortſchrittspartei 5—6. 
Die Entſcheidung liegt danach beim Zentrum. Von dieſem 
ſtimmen aber mindeſtens zwei Drittel mit der Regierung. 
Dazu kommt noch, daß die Baiern, welche im Zentrum die 
meiſten Opponenten zu ſtellen pflegen, zum großen Theile wieder 
abgereiſt ſind. Allerdings die beſſeren Gründe waren heute bei 
der Oppoſition. Die rechtliche Seite der Frage, im Anſchluß 
an die Begründung des Amendements zu § 1, behandelte ſcharf 
und klar der Abg. Hänel. Wie in der Kommiſſion gelang es 
auch hier dem Abg. Windthorſt die Annahme des Zuſatzantrages 
zu hintertreiben, wonach die Freiheit der auf der Unterelbe unter 
Zollflagge oder Zollleuchte tranſitirenden Seeſchiffe von jeder zoll⸗ 
amtlichen Anmeldung und Abfertigung im Geſetze ausge⸗ 
ſprochen werden ſoll, ſtatt in einer Reſolution. Die Dis⸗ 
kuſſion über den entſcheidenden § 2 des Geſetzes — Zuſchuß 
von 40 Millionen Mark — iſt nicht zu Ende gekommen. Sandt⸗ 
mann, der fortſchrittliche Verkreter des erſten Hamburger Wahl⸗ 
kreiſes entwickelte mit einfachen klaren Worten die Zwangslage, 
in die Hamburg gerathen ſei und empfahl, nachdem einmal 
Senat und Bürgerſchaft ben Vertrag genehmigt hätten, die 
Annahme deſſelben durch den Reichstag. Für die Verwerfung 
des Vertrages hielt in ſpäter Stunde der Abg. Bamberger eine 
nach Inhalt und Form glänzende Rede. 

Der Kaiſer hat heute in der zum Ka⸗ 
pitelſaale eingerichteten Alten Kapelle des hieſigen königlichen 


behauptend, iſt ein 
großen konſervativen 


Be⸗ 
Die 
nationalliberale Fraktion des Reichstags und Landtags hielt 

ſtern im „Norddeutſchen Hof“ ein zahlreich, namentlich von 
9 beſuchtes gemeinſames Mittagsmahl ab, 
zum Zwecke der Anknüpfung und Erneuerung freundſchaftlicher 
Beziehungen zwiſchen den Mitgliedern der beiden parlamentariſchen 
Reden wurden dabei nicht gehalten. — Die 


8 
Schloſſes ein Kapitel des Ordens vom Schwarzen Adler 
alten. Dieſem ging im Nitterſaale die Inveſtitur der ſchon 
früher ernannten Ritter, zunächſt des Prinzen Chrifian 
zu Schleswig⸗Holſtein, ſodann des General⸗Adjutanten, 
Generals der Infanterie und kommandirenden Generals des IX. 


Armee⸗Korps, von Tresckow, und des Che 


theilnahmen. 


— In Reichstagskreiſen unterhält man ſich über die noch 
immer kontroverſe Frage der Frühjahrsſeſſion gr 
in ben 
legten Tagen Gelegenheit hatten, den Kanzler zu jehen, meinen, 
Wiedereinberufung des Reichstags in dieſem Frühjahre 
eine feſtſtehende Thatſache iſt. Es ſoll dem Reichstage außer 


Reichstags. Konſervative Abgeordnete, welche 


daß die 


dem Unfallgeſetze eine Vorlage über das Tabaksmonopol zugehen, 
der betr. Entwurf dürfte binnen ganz kurzer Zeit in die Hände 
der Mitglieder des Bundesraths gelangen. Bei dieſer Sachlage 
würde der Schwerpunkt der Frühjahrsſeſſion in die Kommiſſionen 
fallen, die eine geraume Zeit zur Fertigſtellung dieſer Vorlage 
gebrauchen dürften, ſo daß das Plenum nun längere Zeit hin⸗ 
durch unbeſchäftigt bliebe. Was das Tabaksmonopol betrifft, ſo 
iſt man auf die bevorſtehenden Berathungen und die ſchließliche 
Abſtimmung im Bundesrathe einigermaßen geſpannt. Es heißt 
nämlich, daß die Regierungen von Baiern, Sachſen, Baden, 
Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin, die Hanſeſtädte noch immer der 
Einführung des Tabaksmonopols opponiren. Daß im Reichs⸗ 
tage für das Monopol oder eine höhere Gewichtſteuer kaum 30 
Stimmen zu haben ſein dürften, wird faſt auf allen Seiten des 
Hauſes als feſtſtehend angenommen. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „In den Blättern wird 
darüber geſtritten, ob die Stellung des landwirthſchaſtlichen 
Miniſters Dr. Lucius erjchüttert ſei oder nicht. Die Wahr: 
heit iſt, daß es allerdings gegen Ende des vorigen Jahres zu 
Erörterungen zwiſchen dem Miniſter und dem Reichskanzler ge⸗ 
kommen ſei, aber nicht, wie man gemeint hat, wegen grunbjäß- 
licher Fragen, ſondern wegen eines untergeordneten Gegenſtandes. 
Lucius hatte gewiſſe Anordnungen im Lauenburgiſchen getroffen 
und Fürſt Bismarck beſchwerte ſich, daß dies ohne ſein Vor⸗ 
wiſſen geſchehen ſei, denn Lauenburg, wo ſeine Friedrichsruher 
Beſitzungen liegen, betrachtet er gewiſſermaßen als ſeine Domäne. 
Indeſſen iſt dieſe unbedeutende Angelegenheit raſch wieder aus⸗ 
geglichen worden.“ 

— Die Angaben über ein beabſichtigtes Disziplinarver⸗ 
fahren gegen den Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus Geh. Rath 
Dr. Engel, in denen ſich unverkennbar die ganze, längſt be⸗ 
kannte Verbitterung gewiſſer Kreiſe gegen den hochverdienten 
Beamten bekundet, machen in weiten Kreiſen den peinlichſten 
Eindruck. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Max Hir ſch bereitet 
eine Erklärung vor, welche die ihm in dieſer unerquicklichen 
Angelegenheit zugeſchriebene Rolle beſtreitet. Die konſervativen 


Gönner des Geh. Rath Engel verſichern denn auch ſchon, der⸗ 


ſelbe habe ſich durch Mittheilungen an ein „demokratiſches“ Blatt 


ſchuldig gemacht. i 

— Als wahrſcheinlicher Nachfolger des Oberpräſidenten 
von Horn, der vorausſichtlich am 1. April zuricktritt, wird 
jetzt auch in höheren Beamtenkreiſen der Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium des Innern, Herr von Schlieckmann, mit 
großer Beſtimmtheit genannt. 

— Zu dem mündlichen Bericht der Kommiſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Erhebung einer Berufsſtatiſtik, ſowie die 
Vornahme einer Vieh zählung im Jahre 1882 haben die Herren Abge⸗ 
ordneten Dr. Paaſche und Genoſſen folgenden Antrag einge- 
bracht: Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, mit der im 33 75 1883 vorzunehmenden allgemeinen Vieh⸗ 
zählung eine landwirthſchaftliche Gewerbezählung zu 
verbinden, in der Weiſe, daß gleichzeitig a. die Zahl der ſelbſtſtändigen 
landwirthſchaftlichen Betriebe! b. die Art des Betriebes (ob mit oder 
ohne Viehhaltung, techniſche Nebengewerbe 2c.); e. die ſoziale Stellung 
des Betriebsinhabers (Eigenthümer, Pächter ꝛc.); d. die Größe und 
der Umfang des Betriebes (nach der benutzten Bodenfläche und dem 
gehaltenen Viehſtande) ; e. die Zahl der beichäftigten Perſonen; f. die 
landwirthſchaftlichen Nebengewerbe; g. die im Betriebe verwandten 
Kraftmaſchinen und dadurch bewegten Arbeitsmaſchinen erhoben 
werden. Der Antrag iſt ſowohl von Mi'gliedern der Linken, als 
auch der Rechten unterſtützt, ſo daß ſeine Annahme nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt. 

. Für die Regulirung größerer und kleinerer 
Ströme find im Etat pro 1882/83 im Ranzen 7,919,300 Mark in 
Anſatz gebracht und zwar entfallen 5,037,000 M. auf die größeren und 
2.882,300 M. auf die kleineren Ströme. Für Regulirung der Weichſel 
im Regierungsbezirk Marienwerder find 1,000,000 M., für die Oder 
von der Neiſſemündung bis Schwedt 1,130,000 M., für die Elbe 
1,378,000 M., für die We er von Münden bis Bremen 400,000 M., 
für den Rhein 1,120,000 M. macht zuſammen pro 1882/83 für die 
größeren Ströme 5,037,000 M. Die Regulirung dieſer Stromläufe 
ſoll 1886/87 beendet fein; die Geſammtkoſten ſind auf 19,550,100 M. 
ſteranſchlagt Die für die kleineren Ströme geforderte Summe von 
2,882,300 M. vertheilt ſich folgendermaßen: für die Spree und Havel, 
einſchließlich Landwehrkanal, a. Landwehrkanal 900,000 M., b. untere 

avel 117,000 M., (die Arbeiten an der Unterſpree, Oberſpree und 

ber⸗Havel werden erſt 1883/84 in Angriff genommen werden), für die 
Moſel 200,000 M., Pregel und Deime 288,400 M., Friedrichs graben 
150,000 M., Memel mit den Mündungsarmen: „a. Memel 217,000 
M., b. Ruß und Atmath 143,300 M., c. Gilge 66,000 M.: für die 
Warthe 350,000 M. für die Ems 250,000 M. und für die Saale und 
Unſtrut 200,000 M. Auch die Regulrrung dieſer Flu:läufe Toll 
1886/87 beendet werden und find die Geſammtkoſten auf 24,481,200 
veranichlagt. Im Ganzen würde demnach die Regulirung unferer 
Flüſſe 44,031,300 M. koſten. 

— Nach dem ſoeben erſchienenen Fraktionsverzeichniß 
des Reichstags gehören an: den Deutichfoniervativen 49 (inkl. 
den Hospitanten (Miniſter v. Goßler und v. Puttkamer), der Reichs⸗ 
partei 27, dem Zentrum 107 Mitglieder (darunter die 9 welfiichen 
Hospitanten: v. Adelebſen, v. Alten⸗Linden, beide v. Arnswaldt, Graf 
Bennigſen, Graf Bernſtorff, Dr. Brüel, Freiherr v. Scheele, Freiherr 
v. Wangenbeim) ; die Polen 18, die Nationalliberalen 43, liberale Ver 
einigung 47 (darunter die Hospitanten Grinninger, Brüß, Dr. Guth⸗ 
fleiſch, Warmuth); der Fortſch ittspartei 58, der Volkspartei 8, den 
Sozialdemokraten 12, den Elſaß⸗Lothringern 15 Mitglieder. Wilde 

iebt es 10, nämlich v. Wan e e v. Bühler, Johannſen, Freiherr 
angwerth v. Simmern, Laſſen, v. Levetzow, v. Ludwig, Dr. Schäffler, 
Dr. Stubel, Dr. v. Treitichle. Das Mandat für den 4. ſchleswigſchen 
Wahlkreis iſt erledigt. 


efs der Admira⸗ 
lität, Generals der Infanterie, Staatsminiſters von Stoſch 
voraus, worauf die neu inveſtirten Ritter an dieſem Kapitel 


ausgegangene Anre 


Recklenburg⸗Strelis 


Auf eine vom 2 
oktroyirte der Gro g von i 
dem bis dahin verfaſſungsloſen Fürſtenthum Ratzeburg 
unfer dem 6. November 1869 eine Verfaſſung, welche indeſſen 
der großen Mehrheit der Bevölkerung von ſo z 

Werthe erſchien, daß ſie es vorzog, ſie abzulehnen. Die Ableh⸗ 
nung erfolgte in der Form, daß durch die Wahl einer geni⸗ 
genden Anzahl ſolcher Abgeordneter, welche auf die Einberufung 
mit einem Abſageſchreiben antworteten, die Beſchlußfähigkeit der 
Landtagsverſammlung verhindert wurde. Die Vertretung beſteht 
nach der Verfaſſung aus den drei Rittergutsbeſitzern des Landes, 
welche derſelben aus eigenem Recht angehören, und aus 18 ge⸗ 
wählten Abgeordneten (drei Paſtoren, einem Mitgliede des 
Magiſtrats und zwei Mitgliedern der mit Häuſern engeſeſſenen 
Bürger der Stadt Schönberg, drei Domanialpächtern und neun 
Bauern oder Erbpächtern), welche von und aus ihren Körper⸗ 
ſchaften gewählt werden. Das Mandat dieſer gewählten Abge⸗ 
ordneten hat eine ſechsjährige Dauer, alle zwei Jahre ſollte der 
dritte Theil ausſcheiden und durch Neuwahlen erſetzt werden. 
Die Einberufung erfolgte zuerſt im Jahre 1870 und ſeitdem Jahr 
für Jahr, ohne daß es jemals gelingen wollte, die zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit erforderlichen elf Vertreter zuſammenzubringen. Aus 
dieſem Grunde konnte auch eine Auslooſung der ausſcheidenden 
Mitglieder nicht ſtattfinden. Die Landesregierung nahm deshalb 
nach Ablauf der erſten ſechs Jahre an, daß das Mandat der 
gewählten Abgeordneten erloſchen ſei, und veranſtaltete im Jahre 
1876 Neuwahlen, deren Ergebniß jedoch an dem Stande der 
Sache nichts änderte. Nachdem nun ein zweiter ſechsjähriger 
Zeitraum verfloſſen ift, hat die Regierung auf den 23., 24. und 
26. d. M. nochmals die Wahlkörper zur Wahl von Vertretern 
durch die großherzogliche Landvogtei zu Schönberg zuſammen⸗ 
berufen laſſen. Es wird ſich nun fragen, ob die Ratzeburger 
Bauern und Bürger in der Zwiſchenzeit günſtigere Anſichten 
über die ihnen dargebotene Verfaſſung gewonnen haben. 

— Heute wurde vor dem Schöffengericht in Lübeck die 
Beleidigungsklage des Kammerraths Berling gegen den Land⸗ 
rath v. Bennigſen⸗Förder wegen des Antheils des 
letztern an einem gegen den Kläger gerichteten Schmähartikel der 
„Nordiſchen Preſſe“ verhandelt. Dieſer Prozeß iſt nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit dem in Ratzeburg wegen der Bekanntmachung des 
Landraths, betreffend die Vergangenheit des Herrn Berling, 
ſchwebenden, anderen Prozeß, welcher augenblicklich durch die 
Erörterung über die eventuelle Erhebung des Kompetenzkonflikts 
unterbrochen iſt. Ueber die heutige Verhandlung in Lübeck meldet 
ein Telegramm, daß das Schöffengericht den Landrath von 
Bennigſen⸗Förder nach längerer Verhandlung der mehrfachen 
Beleidigung auf Grund des $ 186 des Strafgeſetzbuches ſchuldig 
erklärt und denſelben zu drei Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt hat. 


— In der hannöverſchen Landes ſynode kam 
es am 18. d. Mts. 


wie folgt berichtet wird: * 
„In der Berathung des Sefmobuds-Entionrfs entſtand eine jehr 
lebhafte und lange dauernde Debatte über die Aufnahme oder Nicht⸗ 
aufnahme des Wortes „Scheuſal“ in dem Liede: „Mein Schöpfer fteh 
mir bei.“ In dem erſten Entwurſe hatte man ſtatt der Worte: Ich 
bin ein Scheuſal ohne Dich“ die Worte aufgenommen: „Ich bin voll 
Sünde ohne Dich.“ Im zweiten Entwurfe waren dieſe Worte wieder 
aufgegeben und dafür geſetzt: „Ich bin ein Greuel ohne Dich“, 
und die Geſangbuchs⸗Kommiſſtion hat beantragt, die urſprünglichen 
Worte wieder beczuſtellen: „Ich bin ein Scheuſal ohne Dich.“ Paſtor 
Pfaff beantragt dieſen Antrag abzulehnen und die Worte des erſten 
Entwurfes wierer herzuſtellen; er bezeichnet das Wort Scheuſal als 
eines der gemeinſten und ärgſten Schlagwörter, als den Inbegriff aller 
Schlechtigkeit und Verworfenheit. Dieſes Lied werde beſonders bei der 
Konfirmation geſungen; welcher denſende Menſch könne wohl einem Kon⸗ 
firmanden oder auch einem anderen Gemeindegliede zumuthen, zu ſingen, 
ich bin ein Scheufal, und ſich dabei zu erbauen. — Abt Uhl: 
born will das Wort beibehalten, beſonders aus dem Grunde, weil 
die Lüneburger Gemeinden erklärt hätten, wenn dieſes Wort aus dem 
Geſangbuche entfernt würde, jo würden fie das Buch nicht annebmen. 
— Schatzrath Hugenberg tritt entſchieden für den Pfaff'ſchen 
Antrag ein, indem er unter Anderem auf die Agitation gegen den neuen 
Geſanabuchsentwurf hinweiſt, die noch geſteigert werden würde, wenn 
der mer abgelehnt werde. Ebenſo ſprechen für den Antrag Super: 
intendent Lührs aus dem Lüneburgiſchen und Paſtor Wende⸗ 
bourg, der . den Antrag ſtellt, ſtatt „Scheufal“ zu ſetzen 
„ganz unzein.“ Gegen den Pfaff'ſchen Antrag ſprechen noch Konſiſto⸗ 
Halrath Dieſterdieck, ſowie die Paſtoren Greve (Hannover), 
Sievers und Franke, welche beſonderes Gewicht auf Beibehal⸗ 
tung des Wortes Scheuſal legen; Paſtor Franke erklärt, die 
Lüneburgiſchen Gemeinden würden glauben, wenn dieſes Wort Scheufal 
aus dem Geſange entfernt werde, ihr Glaubensbekenntniß werde ba: 
durch untergraben. Pfaff bedauert die Lüneburger Gemeinden, 
wenn fie glauben, daß mit dem Worte Scheuſal ihr Bekenntniß ſtebe 
und falle und ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß dieſes 
Schimpfwort von einigen Geiſtlichen als ein ihnen liebes und werthes 
Wort bezeichnet ſei; doch das ſei Geſchmacksſache und darüber laſſe 
ſich nicht ſtreiten. Wenn die Lüneburger Gemeinden erklärt hättten, 
ſie würden das Geſangbuch nicht annehmen, wenn das Wort Scheuſal 
entfernt werde, ſo ſei für ihn die Wiederaufnahme dieſes Wortes ein 
Grund, den Entwurf abzulehnen. Nachdem noch Paſtor Loet s (Oft: 
frieſe) beantragt hat, zu ſagen: „Ich bin verloren ohne Dich“, wird 
nach längerer Debatte über die verſchiedenen 
erheben ſich dafür einige 0 Stimmen, womit dieſelben alſo abgelehnt 
find, während der Kommiſſionsantrag, das Wort „Scheuſal“ wieder 
aufzuehmen, mit großer Maforität angenommen wird.“ 
Ein neues Zollkurioſum erzählt die „Hamb. Börſenballe“: 
Ein hieſiger bedeutender Agent und Kommiſſlonzr bezieht von Kottbus 
deutſche Tuche und Stoffe und wird natürlich von Zeit zu Zeit mit 
Muſtern verſehen, bei denen die etwa fingerlangen kleinen Tuch⸗ 
abſchnitte 2c. auf weißem, ſtarſem Papier neben einander geklebt find. 
Dieſe Muſter werden gelegentlich nach Kotibus zurückgeſchickt, damit 
diejenigen Stoffe, welche nicht mehr im Vorrathe oder in der Mode 
find, herausgenommen und andere an deren Stelle eingeklebt werden. 
Eine ſolche, ziemlich ttarke Retourſendung von Muſtern, beſtehend aus 
Proben deutſcher Tuche, die auf weißes Papier auf⸗ 
geklebt waren, mußte nun brutto verwogen als Schreibpapier mit 1 M. 
20 Pf. verzollt werden Auf Netlamation bei der zuständigen Stelle 
über dieſe wunderbare Anwendung des Zolltarifs erfolgte der Beſcheid, 
die Verzollung der Tuchoroben als Schreibpapier ſei ganz in der Ord⸗ 
nung, weil das betreffende Papier nach Entfernung der dar zufgeklebten 
Muſter ja wieder als Schreibpapier benutzt werden könnte! Ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß beſagte Muſter aus dem deutſchen Inlunde ſtamm⸗ 
ten, alſo, ſowohl die Tuchproben wie das Papier, entweder deutſches 


Anträge abgeſtimmt; es 


a gelegentlich der Geſangbuchfrage zu 
einer intereſſanten Verhandlung, über welche in der „Kreuzztg.“ 


at oder bereits verfleuert waren, jo iM der Gedanke, ſolches 

ier, von welchem die aufgeklebten Muſter ges nicht entfernt werden 
ohne die ſichtbarſten Spuren zu hinterlaſſen, noch als Schreib⸗ 

. verwendet zu ſehen, ein jo abſonderlicher, daß es einer gewöhn⸗ 

Faffungsgabe ſehr ſchwer wird, ihm zu folgen. Herr v. Kardorff 

hatte ganz Recht, als er darguf hinwies, daß durch derartige Inter⸗ 
tetationen die ganze neue Zollpolitik der n in weiten 
ichten des Volkes diskreditirt werden und ſomit ſelbſt in ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Kreiſen gefährdet werden muß. 
Oeſterreich. 
Wien, 19. Januar. [Ueber die militäriſche 
Situation und Maßregeln in Dalmatien, 
Bosnien und der Herzegowina! bringt die „N. 
Fr. Pr.“ folgende Mittheilungen: Re 
In der Herzegowina ſind es hauptſächlich die Gegenden 
otſcha, Gacko, Bilek, Neweſinſe, Trebinje und Stolaz, welche in 
olge fremder Agitationen wegen des neuen Wehrgeſetzes von Reni⸗ 
tenz ergriffen worden find. In Bosnien hat ſich bisher nur in den 
nächſt der Herzegowina gelegenen Grenzdiſtrikten einige Aufregung ge⸗ 
zeigt. In Bosnien haben ſich bisher 23 Infanterie⸗Diviſionen (Sera⸗ 
jewo und Banjalufa) mit zuſammen 36 Bataillonen, in der Herze⸗ 
gowina drei Gebirgsbrigaden mit 13 Bataillonen und in Dal⸗ 
matien eine Brigade mit 7 Bataillonen befunden. Die Geſammt⸗ 

hl dieſer Truppen belief ſich ſomit auf 56 Bataillone. Seit dem 
Beginne des Aufſtandes ſind nun bis zum heutigen Tage mehr als 
26 Bataillone Infanterie und Jäger nach dieſen Provinzen entſendet 
worden oder dahin im Marſche begriffen, ſo daß die Geſammtzahl der 
in Bosnien, der Herzegowina und Dalmatien befindlichen Streitmacht 
ſich auf 82 Bataillone oder etwa 35,000 Mann erhebt, von denen 
etwa 40 Bataillone oder 18,000 Mann auf dem eigentlichen Schau⸗ 
platze der Inſurrektion, nämlich in Süd⸗Dalmatien und der Her⸗ 
zegowina ſtehen werden. Mit dieſen Truppen glaubt man vorläufig 
ausreichen und ſowohl den Aufſtand unterdrücken, als auch die Re ru⸗ 
tirung durchführen zu können. Alle dieſe Truppen befinden ſich auf 
dem vorgeſchriebenen Friedensſtande. Eine Einberufung von Urlau⸗ 
bern hat nur dort ſtattgefunden, wo ein Abgang von dem vorgeſchrie⸗ 
benen Friedens ſtande vorhanden war. Eine Einberufung von Reſer⸗ 
viſten behufs Erhöhung des Standes oder eine Mobiliſirung iſt vor⸗ 
läufig nicht in Ausſicht genommen. Mit Rückſicht auf den angeſtreng⸗ 
ten Pienſt iſt beſchloſſen worden, den operirenden Truppen die Bereit⸗ 
ſchaftszulage und eine Etappenverpflegung zu bewilligen. Den Ober 
befehl in Bosnien führt FMe. Frhr. Dahlen und in Dalmatien 

ML. Baron Jovanovic. Da jedoch der ganze auf dem linken 

arenta⸗Ufer gelegene Theil der Herzegowina und die Krivoscie 
einen militäriſchen Abſchnitt und ſomit auch ein einziges Aufſtands⸗ 
gebiet bilden, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich. daß FMEL. Baron Jova⸗ 
novic mit dem Oberbefehle in den an die Krivoseie angrenzenden 
Gegenden der Herzegowina betraut werden wird. Man beabſichtigt 
ügrigens diesmal eine dauernde Pazifikation der Krivoscie und will 
daher auch im Cattareſer Bezirke eine vollſtändige Entwaffnung der 
Bevölkerung durchführen. Für ſpätere Zeiten iſt dann die Anlage 
einer Straße durch die Krivoscie in die Herzegowina und mehrere be⸗ 
feſtigte Punkte in Ausſicht genommen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 19. Januar. [Der Prozeß gegen 
die Haupträdelsführer der Nihiliſten] ſteht 
unmittelbar bevor. Die Angeklagten erhielten die Anklageakte 
am 14. d. Mts. zugeſtellt. Nach den Enthüllungen der Anklage 
kann man wirklich annehmen, daß es der Polizei gelungen iſt, 
der wichtigſten Kräfte der Nihiliſten ſich zu bemächtigen, obwohl 
die Ereigniſſe der Gegenwart lehren, daß die Organiſation nicht 


gebrochen iſt und daß trotz der Verhaftung der Führer die Fäden 


der Bewegung der Polizei doch noch entſchlüpft find. Aus der 
Anklage theilt ein Korreſpondent der „Preiſſe“ Folgendes mit: 
Zuvörderſt die Perſonalien. Die Angeklagten find die Adeligen: 
Alezander Michailow, 25 Jahre alt: Nikolai Kolotkewitſch, 31 Jahre; 
Michael Trigonja, 30 Jahre; Alexander Barannikow, 23 Jahre; Ni⸗ 
kolai Suchanow, 29 Jahre; Eliſabeth Olowejnikowa, 23 Jahre. und 
Ludmilla Terentjewa, 20 Jahre; der Bürger Ferdinand Luſtig, 27 Jahre; 
der Bu Agent der Geheimpolizei, Nikolai Kledotſchnikow, 34 Jahre; 
der Sohn eines Feldſcheers, Michael Frolenko, 33 Jahre: der Sohn 
eines Poſtillons, Grigory Iſſajew, 24 Jahre; der Sohn eines Kirchen⸗ 
fängers, Oſſip Emeljanow, 20 Sabre; der Sohn eines Prieſters, Peter 
Titſchinin, 26 Jahre; der Sohn eines Kaufmanns, Grigory Friedens⸗ 
ſohn. 26 Jahre; der Sohn eines Soldaten, Waſſilii Merkulow, 
21 Jahre; die Kleinbürger Leo Slatopolski, 33 Jahre; Itzig Arontſchik, 
22 Jahre; Maxim Tetjorka, 28 Jahre; Nikolai Moroſow, 29 Jahre; 
der preußiſche Unterthan Martin Langhanns, 29 Jahre; die Frau 
eines Beamten, Tatſana Lebjevema, 29 Jahre; die Tochter eines 
Prieſters, Anna Jakimowa, 26 Jahre. — Trigon ja lebte unter 
feinem wirklichen Namen und verſteckte ſich nicht vor der Polnei. Er 
war der Vermittler zwiſchen den aus dem Geſetzesverbande ausge⸗ 
tretenen Mitgliedern der Partei und der legalen Außenwelt, zudem 
war er Mitarbeiter an den Journalen „Semlia i Wolja“ und 
„Narodnaſa Wolfa“. Eine ähnliche Stellung nahm Luſtig 
ein; außerdem war bei ihm die Zahlſtelle für die Partei und eine ge⸗ 
heime Typographie. Das Haupt der Partei war Michailow; er 
war der Chef der Agitation und zugleich der Verwalter der Geldmittel 
der Partei. Ihm zur Seite als ſeine Gehilfen ſtehen: in Sachen der 
Agitation: Kolotkewitſch und Frolenko; in Sachen der 
Kaffe: Barannikow. Suchanow war der intelligente, kenntniß⸗ 
reiche und erfinderiſche Techniker, der Lehrer Kibaltſchitſch', der 
Leiter der Minenlegung in der kleinen Sadowgfa, wobei er thätig mit⸗ 
arbeitete. Iſſajew war der Chemiker der Geſellſchaft, Mor oſo w 
der Redakteur der beiden Blätter „Semlja i Wolja“ und „Na⸗ 
rodnaſa Wolja“, deren eifrigſte Mitarbeiterin die Terent⸗ 
0 4 war. Emeljanow kam kurz vor dem Attentate am 
„13. Mürz 1881 nach Petersburg als Emiſſär der Genfer Nihiliſten: 
er trug die vierte Exploſionskapſel und war der Erſte, welcher dem 
gefallenen Kaiſer zu Hilfe kam. In aufwallendem Reuegeſühl küßte 
er, gleichſam wie um Vergebung bittend, den gefallenen Kaiſereauf die 
Stirn. Bedeutend find auch Kledotſchnikow und Merkul ow. 
Der Erſte galt für einen der tüchtigſten Agenten der geheimen Polizei 
und hat ſich ſehr hervorgethan in der Auffindung der wahren Urheber 
vieler den Nihiliſten in die Schuhe geſchobenen Verbrechen. Er war 
es, welcher den Nibiliiten alle Pläne der Polizei anzeigte und welcher 
auch wiederholt die Polizei auf falſche Fährten lenkte. Sein letzter den 
Nihiliſten geleiſteter Dienſt war die Denunzigtion des von den Ni⸗ 
hiliſten gehenkten Polizeiſpſons. Der Zweite, Merkulo w, gilt, obs 
gleich er ein eingebild-ter Mann iſt, für den intelligenteſten der 1 
klagten, beſonders war er unerſchöpflich im Erſinnen der kühnſten An⸗ 
Schläge, welche er meiſterhaft kombinirte. In allen feinen Unter: 
nehmungen ſtand ihm die Jakimowa zur Seite; ſie war eines 
der thätigften Mitglieder der Partei. Bekanntlich ſpielte fie 
auch die Rolle der Frau des noch immer nicht gefangenen 
Koboſew, des Beſitzers der Bude, von der aus die Minen der 
Sadowaja gelegt waren. Die Lebfedewa iſt der verkörperte Terror, 
eine Ruſſiſche Ausgabe der Pariſer Petroleuſen. Die Oloweini⸗ 
kowa iſt, wie man verſichert, von berückender Schönheit und diente 
der Partei mit ihren Reizen. Wo es galt, Jemanden zu gewinnen, 
einen Wankelmüthigen feſt zu machen, einen Unentichlofienen zur That 
anaujeuern, da gab ſie ſich Gin und wußte jedesmal den Erwählten zu 
ihrem willigen, blindlings gehorchenden Werkzeug zu machen und ſo 


ae ten wäre noch der 
welcher 


— 8 — 
den von der Partei gewünſchten Jer zu erreichen. Von den übrigen 
Jude Itzig Aarontſchik zu nennen, 


ie Propaganda unter den Koſaken leitete. — Die Anklage⸗ 


Akte präciſirt elf verſchiedene verbrecheriſche Anſchläge, von welchen acht 


Außer den acht Attentaten auf das Leben des Kaiſers kommen zur 
Verhandlung: 9. Der Mord des Generals Meſentzew, Theilnehmer: 
Barannikow; 10. der Millionendiebſtahl aus der Kronrentei in Cherſon 
im Sommer 1879, Theilnehmerin: die Terentſewa; 11. der miß⸗ 
Walen Verſuch, die Kronrentei in Kiſchenew zu beſtehlen, Theilnehmer: 
rolenko, Merkulow, Friedensſohn und die Lebievema. Zum Prozeſſe 
wird das Publikum nicht zugelaſſen werden. Der Prozeß wird jeden⸗ 
falls lange währen, man vermuthet über eine Woche. 60 Zeugen ſind 
vorgeladen. Für alle Angeklagten wird die Todesſtrafe beantragt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


„ Poſen, 18. Januar. [ Schwurgericht; Strafſache 
wider Bo ſe und Stellmacher. — chluß.] Auf Grund der 
erwähnten und weiteren Belaſtungsmomente gegen Stellmacher wurde 
die Anklage gegen dieſen erhoben und demgemäß beſchloſſen, das 
Hauptverfahren gegen ihn zu eröffnen, das Verfahren gegen Boſe 
wieder aufzunehmen und in beiden Sachen zugleich zu verhandeln. Die 
Verhandlungen begannen vorgeſtern nach Bildung der Geſchworenen⸗ 
bank und Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes mit Vernehmung der 
Angeklagten. Beide blieben bei ihren früheren Angaben: Boſe be⸗ 
theuerte ſeine Unſchuld, Stellmacher legte das umfaſſendſte Bekenntniß 
ab. Die Vernehmung der 22 5 brachte einige ganz neue Thatjachen 
ans Tageslicht, namentlich, daß der Begleiter des Fiſcher in dem 
Kruge zu Groß⸗Gay nicht erklärt hat: „Ich bin Stellmacher“, ſondern 
„ich heiße Stellmacher“. An die Beweisaufnahme ſchloß ſich eine 
ſehr 8 Der Vorſitzende fragte den Angeklagten Stell⸗ 
macher, ob er ſein Schuldbekenntniß aufrecht erhalte. Darauf erwiederte 

Stellmacher: Ich nehme die Sache auf mich. 

Vorſitzender: Ich will aber wiſſen, ob Sie den Mord be⸗ 
gangen haben. 1 2 

Stellmacher: Ich nehme die Sache auf mich. 

Vorſitzender: Darauf kommt es nicht an. Sie Sollen ja nicht un⸗ 
gerecht verurtheilt werden, wie dies der Fall ſein würde, wenn Sie 
die Sache blos auf ſich nehmen wollen, ohne der Thäter zu ſein. Sind 
Sie alſo der Mörder des Fiſcher? l 

Stellmacher mit leiſerer Stimme: Nein! 

Vorſitzender: Sie ſind es alſo nicht geweſen? 

Stellmacher: Nein! . 

Vorſitzender: Die vielen Jahre hindurch haben Sie alſo immerfort 
gelogen, ſich ſelbſt fälſchlich des Mordes bezichtigt und ſich bemüht, 
Beweiſe für Ihre Schuld herbeizuſchaffen. 

Stellmacher bewegt: Ja, ich bin es doch geweſen. 

Hiernach wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Nachdem die an 
die Geſchworenen zu richtenden Fragen verleſen waren, ergriff der 
Staatsanwalt Luckas das Wort und beantragte nach etwa zwei⸗ 
ſtündigem Vortrage die Freiſprechung des Boſe und Verurtheilung des 
Stellmacher. Nachdem derſelbe diejenigen Momente, die ſeiner Zeit 
zur Belaſtung des Boſe herbeigezogen worden ſind, beſprochen hatte, 
wandte er ſich zur Vorführung der für die Unſchuld des Boſe zeugenden 
Thatſachen: Boſe habe einmal bei ſeiner Verhaftung nicht eine ſolche 
Kleidung, wie der Begleiter des Fiſcher getragen. Und da Boſe zu 
ener Zeit nichts beſeſſen habe, als das, was er mit ſich herum tragen 
onnte, ſo habe er auch ſolche Bekleidungsſtücke namentlich eine Schirm⸗ 
mütze und einen langen dunklen Düffelrock nicht beſeſſen. Alle Zeugen 
ſtimmten ferner darin überein, daß Boſe zu jener Zeit nicht eine 
Medaille getragen habe. Er habe zwar die Denkmünze für 1866 er⸗ 
halten, dieſe aber erwieſener Maßen ſchon — 5 vor dem 26. Oktober 
1870 verloren. Daß er von der Wittwe Rudolf als der Begleiter des 
Fiſcher wiedererkannt worden ſei, falle nicht ins Gewicht, wenn man 
ſich die oben dargeſtellte Geſchichte dieſer Rekognition vor Augen halte, 
zumal ſonſt niemand den Boſe als den Begleiter des Fiſcher habe 
wiedererkennen können. Schließlich ſtehe feſt, daß Boſe keine Schuß⸗ 
waffe beſeſſen habe. Auch ſei die Identität des bei Boſe vorgefundenen 
Portemonnaies mit dem des Ermordeten nicht nachgewieſen. Dagegen 
jei die Schuld des Stellmacher überzeugend dargethan. Für die⸗ 
ſelbe ſei am ſchwerwiegendſten ſein Geſtändniß. Nun könne 
man zwar meinen, wie dies auch bei Wiederaufnahme des 
Verfahrens geſchehen ſei, daß Stellmacher, weil er eine lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe zu verbüßen gehabt hätte, durch Ablegung des Ge⸗ 
ſtändniſſes habe verſuchen wollen, ſich zeitweiſe in eine andere Lage zu 
bringen, als Unterſuchungsgefangener behandelt, nach Poſen trans⸗ 
portirt zu werden u. ſ. w., um dabei eine Gelegenheit zur Flucht ab⸗ 
zupaſſen und zu benutzen. Da ihm aber durch Vorſicht der Beamten 
jede Ausſicht auf Flucht verſperrt ſei und er en fein Geſtändniß 
aufrecht erhalten habe, gewinne daſſelbe an Glaubwürdigkeit. Die 
Glaubwürdigkeit wurde noch dadurch erhöht, daß daſſelbe ſo umfaſſend 
und detaillirt ſei. Nun ſei es zwar richtig, daß Stellmacher der Haupt⸗ 
verhandlung gegen Boſe beigewohnt habe und in dieſer über die Sache 
aufgeklärt jei. Dennoch ſei aber unglaublich, auch wenn man ihm das 
vorzüglichſte Gedächtniß zuſpreche, daß er auf Grund der in der Ver⸗ 
handlung gegen Boſe geſchöpften Kenntniß jo genaue, ſichere Angaben 
hätte machen, eine ſo zuſammenhängende Erzählung von dem Vorfalle 
hätte geben können. Es ſei auch durch Zeugenausſagen erwieſen, daß 
Stellmacher im Oktober 1870 in Poſen eine Kleidung getragen hat, 
auf die genau die von der Kleidung des Begleiters des Fiſcher ge⸗ 
machte Beſchreibung paſſe. Im ſtärkſten Maße ſei er aber dadurch be⸗ 
laſtet, daß ihm der Beweis gelungen, daß er im Beſitze der vorliegen⸗ 
den Medaille geweſen, an deren Identität mit derjenigen, welche der 
Begleiter des Fiſcher getragen, auch nicht der geringſte Zweifel obwalten 
könne. Ferner ſei ihm der Beweis geglückt, daß er ſich im Beſitze einer 
Piſtole befunden habe. Dann müſſe man auch erwägen, daß Stell⸗ 
macher ſchon 16 Mal und auch ſchon wegen Mordes beſtraft ſei. 
Und bei dem ihm nachgewieſenen Morde ſeien auffallender Weiſe Um⸗ 
ſtände zu Tage getreten, die ganz und gar denen, die bei der Ermordung 
des Fiſcher ee hätten, ähnlich wären. An dem Schiffer Grade, 
wegen deſſen Ermordung Stellmacher verurtheilt ſei, ſeien nämlich, 
wie bei Fiſcher, die Kleidung am Halſe, am Unterleibe und am rechten 
Beine zerriſſen vorgefunden worden. Schließlich wurde er durch den 
Beſitz des Reiſepaſſes belaſtet. Aus allen dieſen Momenten ergebe ſich 
die Schuld des Stellmacher mit der größten Gewißheit. 

r ker) führte der Vertheidiger des Stellmacher, Rechtsanwalt 
Liſchke, aus: Obwohl Stellmacher ſich bis zum letzten Augenblicke ſelbſt 
des Mordes an Fiſcher bezichtigt habe, ſei er genöthigt, diejenigen 
Punkte, die geeignet wären, das gegen ihn vorgebrachte Belaſtungs⸗ 
material zu entkräften, zuſammenzuſtellen. Wenn bekundet ſei, daß 
Stellmacher im Herbſte 1870 in Poſen eine Kleidung getragen habe, 
die der Beſchreibung der Kleidung des Mörders entſpreche, ſo ſei dieſe 
Angabe nicht ſehr belaſtend, da die betr. Zeugen die Kleidung des Be⸗ 
gleiters des Fiſcher nicht geſehen hätten und es lange dunkle Röcke und 
Schirmmützen in hinreichender Menge gebe. Auch der Beſitz der Me⸗ 
daille ſchließe nicht aus, daß Stellmacher nicht der Mörder ſei. Dieſer 
ſelbſt habe ja geſagt, daß er bade gleiche Medaillen gekauft und die 
eine demnächſt weiterverkauft habe. Es habe alſo zur Zeit des Mor⸗ 
des außer Stellmacher noch eine andere Perſon eine gleiche Medaille 
beſeſſen. Am wichtigſten ſei jedoch, daß die Wittwe Rudolf und die 
anderen Perfonen, die Fiſcher mit feinem Begleiter am 26. Oktober 
1870 auf dem Wege nach Samter kennen gelernt, erklärt hätten, daß 
Stellmacher nicht der Begleiter des Fiſcher geweſen ſei, und zwar ſei 
dies ſchon geſchehen, als ihnen Stellmacher zwecks Rekognition vor der 
Hauptverhandlung gegen Boſe vorgeſtellt worden ſei. Ferner hätten 
die Zeugen angegeben, daß der Begleiter des Fiſcher erheblich größer 
geweſen ſei, als dieſer. Stellmacher ſei aber nicht oder höchſtens um 


gegen das Leben des Kaiſer Sa „gerichtet waren. 
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den beiden Angeklagten abgelegten Geſtändniſſe de Grünten. JZuerſt 
müſſe er ausſprechen, daß ſeiner Anſicht nach Boſe ſein 8 
bätte ablegen können, ohne der Mörder zu fein jedoch Stell⸗ 
macher hierzu nicht im Stande geweſen ſei. Boſe ſei zuerſt durch 
die oben erwähnte Vorieſung der auf die Ermordung des Ae be⸗ 
züglichen Annonee inſtruirt worden. Er habe ſich dann bei feinen 
Antworten meiſt auf ja und nein beſchränkt und anderenfalls unlichere 
und falſche Angaben gemacht. Stellmacher habe hingegen Thatſachen 
2 e nn . a 2. ahin in der Unter⸗ 
noch nicht zur Sprache gekommen ſeien. Ferner ſei 
Geſtändniß und der Widerruf des Boſe ebenſo wie vs Sehändmib 


nicht des Mordes an Fiſcher beſchuldigt, um für einige Zeit du 

eine Unterſuchungshaft aus ſeinen desperaten Verhälkniſſen — 
kommen in der Hoffnung, ſeine Unſckuld müſſe doch zu Tage kommen. 
Dieſe zu beweiſen habe er ſich dann ſpäter alle Mühe gegeben. Stelle 
macher habe in Folge feiner Gewiſſensbiſſe veftanden und habe dies 
mit der größten Hartnäckigkeit aufrechterhalten. Bei der Hauptver⸗ 
handlung gegen Boſe habe er zwar ſeine Schuld geleugnet, aber weil 
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des Stellmacher pigchologiich erklärlich. Boſe habe ſich der re 


er fürchtete, daß wenn er, der ſchon wegen eines Mordes verurtheilt 


war, noch wegen eines anderen Mordes verurtheilt würde, möglicher⸗ 
weiſe ſeine Enthauptung 9 könnte. Nachdem er jedoch ſpäter 
im Zuchthauſe gehört, daß auch Leute, die zweimal wegen Y 

ſtraft ſeien, doch zu Zuchthaus begnadigt würden, habe er ſeine Schuld 
bekannt, um den Unſchuldigen aus dem Zuchthauſe zu befreien. Di 
Richtigkeit dieſer Sätze wird ſchlagend durch die Vorgänge des beu⸗ 
tigen Tages bewieſen. Stellmacher habe ſein Geſtändniß zurückge⸗ 
nommen, weil der Staatsanwalt ihm vorgehalten, daß er heute auf 
eine Begnadigung nicht mehr ſicher rechnen könne, i 
Geſtändniß feinen Kopf aufs Spiel ſetze. Schließlich habe er dann 
nach einem ſichtbaren Seelenkampfe ſein Geſtändniß wiederholt. 


Schließlich ſei dasjenige, was Stellmacher geſtanden habe, überall den 


Thatſachen entſprechend, wogegen der Inhalt des von Boſe abgelegten 
Geſtändniſſes in vielen Punkten objektiv falſch ſei und Ungereimtheiten 
enthalte. Boſe habe angegeben, er habe vor dem Morde nach Vögeln 
geſchoſſen. Nun ſei es aber zur Zeit der Ermordung vollftändi 
dunkel geweſen. Ferner habe derſelbe behauptet, daß fie mehrere Ma 
geſchoſſen hätten; es ſei aber nur ein Schuß gehört worden. Schließlich 
will Boſe keine Kugel geladen und doch den Fiſcher getödtet haben. 
Aus dem Vorgetragenen ergebe ſich die Schuld des Stellmacher und 
de Rach der duch ben Porſterden ertkeitten g. 

ach der durch den Vorſitzenden ertheilten Rechtsbelehrung und 
nach der Berathung der Geſchworenen verkündet Dr. Beck als DB 
als Spruch der Geſchworenen auf die Frage nach der Schuld des 
Boſe: „Nein“, auf die Frage nach der Schuld des Stellmacher: „Ja.“ 
y Folge deſſen erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung des 

oſe und verurtheilte Stellmacher zum Tode. 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 21. Januar. 


— Die polniſchen Abgeordneten, ſowohl die 
eiden Häufer des preußiſchen 


des Reichstages als auch die der 
Landtages ſetzten geſtern und vorgeſtern in Berlin ihre Be⸗ 
rathungen über die zu beobachtende Stellungnahme der Polen⸗ 
fraktionen gegenüber den deutſchen und preußiſchen geſetzgeberiſchen 


Körperſchaften fort. Die Berathungen, an welchen ſich 32 Per⸗ 
„Kur. Pozn.“ mitgetheilt 


ſonen betheiligten, betrafen, wie dem 


wird, ſehr wichtige Fragen, und die gepflogenen Erört 


en 
waren von einſchneidender Bedeutung für die geſellſchafllic⸗ 
politiſchen (ift jedenfalls zu verſtehen für die polniſch⸗politiſchen) 
Verhältniſſe. Es wurde jedoch beſchloſſen, das Reſultat dieſer 


Berathungen geheim zu halten. Der Berichterſtatter des „Kur. 


Pozn.“ kann es bei dieſer Mittheilung nicht unterlaſſen, folgendes 


Klagelied anzuſtimmen: 


„Die Lage, in welcher ſich die polniſche Geſellſchaft unter preu⸗ 5 
ßiſcher Herrſchaft befindet, iſt eine überaus ſchwierige. Es iſt uns 
das genommen, auf was jedes Volk Anſpruch hat, das 


alſo 
Recht der angeborenen und hiſtoriſchen Geſetzmäßigkeit. 
hat uns getrennt von unſerem Erzbiſchof, eine 
Million hört nicht Gottes Wort, aus der Verwaltung und aus 


Man 


der Schule iſt die polniſche Sprache 9 und angeſichts dieſer 
ume 


Zurückſetzung wird auch noch in amtlichen Dokumenten bekannt gemacht, 
daß zum Schutze gegen die Polen der Regierung freie Hand und dis⸗ 
kretionäre Befugniſſe gegeben werden müſſen. Ungeachtet deſſen ſieht 
die polniſche Geſellſchaft ruhig und ohne Bangen auf die ſchon zu 
Tage getretenen und ſi 0 
preußischen Regierung uns gegenüber, die wir überzeugt find, daß wir 
hierzu keine Veranlaſſung gegeben haben. 
dieſelbe ruhige, feſte Ueberzeugung von der Rechtmäßigkeit unſerer 
Sache ſich in den Beſchlüſſen und Reſolutionen der vereinigten polni⸗ 


ſchen Fraktionen ausgeprägt hat, welche ſtets ihrer langjährigen 
rovo⸗ 


Traditionen treu bleiben werden und ſich ſelbſt nicht durch P 
kationen, wie wir Die in ber pas Sr zu der kirchenpolitiſchen 
Gedeharlung gehunben aben, zu unbeſonnenen Schritten werden hin⸗ 
reißen laſſen. 


Gleichzeitig wird dem „Kur.“ von anderer Seite mitgetheilt, 
vereinigten polniſchen Fraktionen am 19. d. M. im 
Hotel de Rome den Namenstag des Dr. Szumann, Vorſitzenden 
durch ein 
Banket gefeiert haben, an welchem alle in Berlin anweſende pol⸗ 
niſche Abgeordnete ſich betheiligten. — Ferner haben die beiden 


daß die 
der polniſchen Fraktion im Hauſe der Abgeordneten, 
polniſchen Fraktionen dem Reichstagsabgeordneten Dr. Windthorſt 
b. 1 70. Geburtstage ihre ſpeziellen Glückwünſche über⸗ 
racht. 
die Polen gegen Dr. Windthor 


erwidert hatte, wandte er ſich zuletzt an die Polen und gab die 


Verſicherung ab, daß er mit derſelben Anhänglichkeit und den 
ſelben Wohlwollen wie bisher ſo auch künftig ein Freund der 
polniſchen Sache bleiben werde, welche zu vertheidigen er als 


ſeine Pflicht erachte. 


— Auszug aus dem Protokoll der Handelskammer. Aus 
dem Protokoll der ni ftattgehabten Sitzung der Handelskammer 


iſt Folgendes zu entne 


der Protokolle der im letzten Quartal 1881 ſtattgehabten 
narſitzungen werden der königlichen Regierung demnächſt 


mittelt werden. De Ferneren wird die Kammer davon be⸗ 


D 


viertel 


ch noch ferner offenbarenden Abſichten der 
Wir ſind überzeugt, daß 


Dr. Szumann gab ie der Verehrung Ausdruck, welche 
hegen. Nachdem Dr. Windthorſt den 
Herren Baron Frankenſtein und Schorlemer⸗Alſt Worte des Dankes 


Mordes be⸗ 


alſo durch ſein 


N 


mann 


zhnachnichtigt. daß Herr Minister Werth darauf legt, 


8. 8 t eine Erledigung bislang nicht gefunden. Das Kollegium 
* ee die Fulervention des Herrn Miniſters für Handel und 


2 
17 
2 


Be 


Aula der Realſchule ftattfinden. Den erſten dieſer Vorträge hielt am 
19. d. M. Profeſſor Dr. Magener über Schallerreger. Der 
Vortragende ging davon aus, daß der Geiſt mit der Außenwelt duͤrch 
zwei Thore: Auge und Ohr, in Verbindung ſtehe, und daß das Sehen 
und Hören durch Schwingungen vermittelt werde. Während die 
Schwingungen (Undulationen des Aethers), welche das Licht zum 
Auge gelangen laſſen, ſchwierig nachweisbar ſind (durch die 
Polariſations Erſcheinungen ꝛc.), können die Schwingungen, 
durch welche das Hören bedingt wird, weit leichter ſichtbar gemacht 
werden. Der Vortragende gab nach dieſer Einleitung die Unterſchiede 
zwiſchen Geräuſch, Klang und Ton an und wies alsdann durch zahl⸗ 
reiche Experimente die EN tönend. x Körper nach, führte 
auch eine Rad⸗Sirene vor, mittelſt welcher die Anzahl der Schwin⸗ 
gungen bei den einzelnen Tönen been werden kann. Zunächſt 
wurden Verſuche mit fadenförmigen Körpern angeſtellt und an der 
Saite eines Monochordes die Schwingungsknoten durch das Sitzen⸗ 
bleiben der Papierreiter nachgewieſen, während dieſelben von den 
ſchwingenden Theilen der Saite abgeworfen werden. Auch 
wurde auf die Obertöne bingemieien, welche durch ihr Mit⸗ 
klingen das timbre verſchiedener muſikaliſcher Inſtrumente, ſowie der 
menſchlichen Stimme bedingen, und welche durch die ſogenannten Re⸗ 
ſonatoren deutlicher hörbar gemacht werden können (Helmholtz). Es 
wurden ſodann die Töne von Stäben vorgeführt, Holzſtäbe, welche an 
einem Ende befeſtigt waren, in transverſale und longitudinale Schwin⸗ 
gungen verſetzt, Stimmgabeln zum Tönen gebracht und gezeigt, wie 
ſich die Schwingung einer Stimmgabel durch die Luft einer anderen 
Stimmgabel mittheilt, ſo daß dieſe gleichfalls in Schwingungen ge⸗ 
räth. Ferner wurden Platten von Metall, Glas ꝛc. durch Anſtreichen 
mit einem Geigenbogen zum Schwingen und Tönen gebracht, und 
durch die Chladni'ſchen Figuren nachgewieſen, wie ſich auf derartigen 
Platten gleichfalls Schwingungsknoten bilden, indem auf ihnen aufge⸗ 
ſtreuter Sand ſich an den ruhenden Stellen anſammelt, während die 
ſchwingenden Theile denſelben abwerſen; es wurde eine Anzahl der⸗ 
artiger auf Papier fixirter Chladni’icher Klangfiguren herumgezeigt. 
Es wurden ferner Luftſäulen zum Schwingen gebracht und dadurch 
Töne erzeugt, zunächſt durch Anblaſen einer Orgelpfeife, ſodann durch die 
Flammen einer ſogenannten chemiſchen Harmonika, deren 4 Pfeifen abge⸗ 
himmt waren; die Schwingungen der in einer ſolchen Pfeife brennenden 
bläulichen Gasflamme wurden durch einen raſch bewegten Spiegel nach⸗ 
gewieſen; noch deutlicher wurde dies durch die chemiſche Harmonika 
von Rauſch (eine faſt 2 Meter hohe Eiſenblechröhre, in deren unterem 
Ende eine durch eine Glasſcheibe ſichtbare Gasflamme aus einer 
Bunſen'ſchen Lampe brennt) gemacht; die Schwingungen der Flamme 
waren in einem raſch bewegten Spiegel deutlich ſichtbar; auch wurden 
die Obertöne zu dem kräftigen Grundtone durch herumgereichte Reſo⸗ 
natoren deutlich vernehmbar gemacht. — Der Vortragende ſchloß ſeinen 
intereſſanten Vortrag mit dem Hinweiſe darauf, daß durch die ſchwingen⸗ 
den Körper auch die Luft in Schwingungen verſetzt, und dadurch der 
Gehörnern 1 werde; wo aber die Brücke ſei, welche vom Gehör⸗ 
nerv bis zum Bewußtſein fübrt, das wiſſen wir nicht. — Den nächſten 
Vortrag hält am 26. d. M. Dr. Landsberger über Athwung 
und Ventilation. 

1. Perſonalien. Der Referendar Groſſer im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Poſen iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt; dem 
Gerichtsvollzieher Reimann in Gneſen iſt bei ſeiner Penſionirung 
der Titel als Kanzleiſekretär verliehen. 

— Stadttheater. Die neulich fo ſtark beſuchte Extra⸗Vorſtellung 
von Schiller's „Räubern“ in der urſprünglichen Ausgabe und im 
Koftüme des vorigen Jahrhunderts wird am Montag und zwar 
wieder zu kleinen Preisen wiederholt. Am Dienſtag, den 24. d. M. 
beginnt das Gaſtſpiel der Frau Otto⸗Alosleben mit „Lucia.“ 

r. Zu Ehren des Landgerichts Direktors Haake, welcher 
bekanntlich von hier nach Hannover verſetzt wird, fand am 19. d. M, 
ein von den Gejchworeneu, Richtern und Vertheidigern der letzten 
Schwurgerichtsperiode im Saale des Hotel de France veranſtaltetes 
Souper ſtatt. Rittergutsbeſitzer Martini widmete Namens der 
Geſchworenen, und Juſtizrath Szuman Namens der Vertheidiger 
dem ſcheidenden Präsidenten der letzten Schwurgerichtsperiode warme 
Worte und dieſer dankte hierauf in einer längeren Anſprache. — Am 
25 d. M. findet, wie man bört, in Mylius Hotel ein von den Richtern, 
Staatsanwälten und Rechtsanwältern des königl. Landgerichts ver⸗ 
anſtaltetes Souper zu Ehren des ah ſidenten Haake ftatt. 

E., Zur Errichtung des Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals in 
der Stadt Poſen, für welches bis fetzt zwei Drittel der erforderlichen 
Mittel, d. h. 20,000 M., beiſammen find, hat der Landwehrverein zu 
Meſeritz den Betrag von 100 M. beizutragen beſchloſſen, und die erſte 
Rate mit 50 M. bereits an die Denkmalskaſſe eingeſandt. Wenn viele 
Sandmehrvereine in der Provinz dieſem Beiſpiele folgen würden, jo 
würden die noch erforderlichen ca. 10,000 M. bald beiſammen fein, 

Aus ſtellung von Marine⸗ und Submarine⸗Gegenſtänden 
im April 1882. Eine Ausſtellung von Gegenftänden, welche für 
Marine oder Submarine⸗Bauten, an Bord, Schiff, für Leuchtthürme, 
Küſtenvertheidigung, Lebensrettung und ähnliche Zwecke geeignet ſind, 
findet im April d. J. in London (Agricultural⸗Hall) ſtatt. Ein Preis 
von Mark 2100 — 100 Guineas ift für das beſte Lebensrettungsmittel 
ausgeſetzt, ſowie ſerner ein zweiter Preis von 50 Guineas = Mark 1050 
für die beſte Erfindung humanen Charakters mit Bezug auf das See⸗ 
fahren. Die Ausſtellung iſt von den höchſten Autoritäten für Marine⸗ 
Angelegenheiten, der Ingenieur⸗ Telegraphen⸗Inſtitute und anderer 
Körperſchaften unterſtützt Anmeldungen müſſen ſchleunig erfolgen, 
weil, die auszuſtellenden Gegenſtände bis ſpäteſtens den 8. April 1882 
— 7 Uhr Abends — fertig aufgeftellt ſein müſſen. Die Bedingungen 
und Preiſe der Räume werden bereitwilligſt mitgetheilt und die ein⸗ 
leitenden Swritte Seitens der Herren Ingenieure und Patent⸗Anwalte 
Brydges u. C. 73, Königsgrätzerſtraße rlin SW, unternommen. 

r. Die diesjährigen Ferien an den höheren und niederen Lehr: 
anſtalten in unſerer Stadt finden ſtatt: die Oſterferien vom 117. 
April; die Pfingſtferien vom 23. Mai bis 1. Juni; die Sommerferien 
vom 1.—31. Juli; die Michaelisferien vom 23. Septbr. bis 2. Oktbr.; 
die Weihnachtsferien vom 20. Dezember bis 4. Januar 1883. ES 

r. Die Warthe iſt in dieſem Winter wegen der ungewöhnlich 
milden Witterung noch gar nicht zum Stehen gelangt: Die 95 
Kälte, welche wir in den erſten Tagen des November hatten (bis — 80 
f mehr R.) war zu kurz anhaltend, als daß ſich eine Eisdecke hätte bilden kön⸗ 

ubaltern⸗Perſonals und Verſtärkung ſaſt ſämmtlicher ſächlichen und | nen. Dagegen iſt die Warthe ſchon mehrmals in dieſem Winter bei 
Remunerations⸗Fonds bedeutende Summen angeſetzt. — Was ſpeziell [Temperaturen unter 0° mit Grundeis gegangen, und zwar vom 3.—6. 
die Stadt Posen betrifft, ſo iſt in dem Etats Entwurſe wegen der | November, 11.—20. Dezember, 25.— 27. Dezember, 1.—3. Januar, 15. 
Zunahme der Bebölkerung (64,700 Einwohner) die Verſtärkung | bis 19. Januar. : R 
der Schutzmannſchaft um 10 Mann in Ausſicht genommen 1. Mehrere Trinkhallen in unſerer Stadt werden gegenwärtig, 
und ferner als erſte Rate der auf 340,000 M. veranſchlagten Koſten | da natürlich im Winter kohlenſaures Waſſer keinen Abſatz findet, zu 
für den Neubau eines Geſchäftsgebäudes für die | Wurſthallen eingerichtet, in denen ſtets warme Wurft vorräthig gehal⸗ 
hieſigen Steuerbehörden der Betrag von 120,000 M. an⸗ ten wird. Eine derartige Wurſthalle befindet ſich z. B. in der 
geſett. Agent e Gnelde : 1 Pie te, Lege ai ande gefeen ai Arbeit 
— ng. Der Regierungs⸗Sokretariats⸗ en yneider : r. Diebſtähle. Polizeilich ſiſtirt wurde geſtern eine Arbeiterfrau 
iſt von . 5 Schleswig und der dortige Regierungs⸗] wegen dringenden Verdachtes, einem Mädchen am Alten Markte vor 

Sekretär Hamfeldt nach Poſen verſetzt worden. Aus Schleswig, einigen Tagen eine lederne Geldtaſche entwendet zu haben. — An 

18. Januar, ſchreibt man des „Kiel. Ztg.“ in dieſer Angelegenheit: | einen hieſigen Handelsmann wurde geſtern ein alter kupferner Keſſel, 
„„Die Verſetzung des Regierungs⸗Sekretärs Ham⸗ welcher zum Theerkochen benutzt worden iſt, verkauft. Da nun die 

feldt nach Poſen macht bier ein gewiſſes Aufſehen. Herr Ham⸗ Wahrſcheinlichteit vorliegt, daß der Keſſel von einem Diebftahle her⸗ 

feldt iſt hier ſeit 2 Jahren a sie hat rich, gar a Ran 5 = 8 1 Nice jean aus Unzeige 0 

im St rordn jegium eine geachtete Stellung erworben. Herr 5 neſen, 19. Januar. u ichtigſtellung de e⸗ 

e UN EINE A i richts über den Unglücksfall beim Brunnenbau] 
wird uns geſchrieben: Wenn es für jeden Sachverſtändigen einleuch⸗ 
tend iſt, daß maſſive Brunnen beim Senken aus der lothrechten Lage 
kommen können, ſo fand dieſe Annahme bei dem 8 Brunnen 
nicht einmal ſtatt, denn dieſer Brunnen iſt vor dem Ungllücksfalle, 
wie auch heute noch, in durchaus ſenkrechter Stellung 
eblieben, obgleich bis jetzt nichts mehr an demſelben vorgenommen ſſt. 

ie Senkung war vielmehr in durchaus normaler Beſchaffenheit vor 


ſich gegangen: es hatte eine Wahrnehmung nicht ſtattgefunden, da 
ſich der Brunnen ungleich geſenkt hätte. Das Erdreich hatte auf 
keiner Seite unter dem Brunnenkranz nachgegeben. Der Ver⸗ 
unglückte S. iſt nicht veranlaßt worden, in den Brunnen hinabzu⸗ 
ſteinen, um die Urſache einer etwa fehlerhaften Senkung za unters” 
ſuchen; er hat vielmehr den ganzen Tag bis wenige Minuten vor 
dem Unglücke im Brunnen gearbeitet, da er denſelben an dieſem Tage 
noch fertig ſtellen wollte. Es hatte auch vor dem Unglücksfalle 
feine Veranlaſſung gegeben; die Luft im Brunnen zu unterſuchen 
und eine brennende Laterne herabzulaſſen, wie der Herr 
Korreſpondent angiebt. Der wahre Thatbeſtand iſt vielmehr der, daß 
der verunglückte S. ſich an die Oberfläche ziehen ließ, um dem Erbauer 
des Brunnens, in Gegenwart des Herrn tadtrath W., Bericht über 
das im Brunnenkeſſel entitandene polternde Geräusch zu erſtatten. 
Dies dauerte kaum 5—6 Minuten, als S. ſich wieder in den Brunnen N 
herabließ, um fortzuarbeiten. Kaum unten angelangt, begehrte er 
ſofort wieder heraufgezogen zu werden. Dieſe Manipulation dauerte 
jedoch nicht £ Minute, um dem S. den Tod zu bringen; er erreichte 
noch nicht die Oberfläche, als er die Befinnung verlor, die mit beiden 

änden umklammerte Kette losließ und tod! in den Brunnen hinabſiel. 

er Brunnenkeſſel hatte ſich in der 5—6 Minuten dauernden Arbeits⸗ 
unterbrechung mit Stickluft gefüllt, welche mit Vehemenz aus dem 
Erdboden gedrungen war; dieſe Urſache hatte ſich erſt nach dem 
Unglücksfalle berausgeitellt, als man eine brennende Laterne hinabließ, 
die auf der halben Tiefe des Brunnens bereits erloſch. Alle dieſe hier 
angeführten Vorgänge ſind von mehreren Augenzeugen beobachtet wor⸗ 
den; unerklärbar bleibt es aber, wie in einer reinen, gefunden Bodens 
art von feſtem Lehm, unterhalb groben Kies, ſich eine ſo bedeutende 
Stickluftausſtrömung bilden konnte, da auch die nächſte Umgebung 
nicht einmal Torf⸗ oder Moorgründe aufzuweiſen hat. 


1 5. der rauf 
den Grundsatz der Oeffentlichkeit der Verhandlungen auch bei denjenigen 
Handelskammern a zu ſehen, welche denſelben bisher nicht 
angenommen haben. Die Sitzungen der Handelskammer ſind bislang 
nicht öffentliche geweſen, doch deckt ſich der von dem Herrn Miniſt r 
nach dieſer Richtung hin geäußerte Wunſch mit der vom Kollegium 
ſchon vor Erlaß des Reſkripts verfolgten Intention. Im Oktober 
v. J murde der Entwurf einer neuen Geſchäſtsordnung für die Hans 
delskammer ausgearbeitet, in welchem die Oeffentlichkeit der Sitzungen 
ſtatuirt wurde; unterm 5. Dezember vorigen Jahres wurde von einer 
zur Berathung dieſes Entwurfs eingeſetzten Kommiſſion nach ein⸗ 
ehender Erörterung der für und wider die Oeffentlichkeit der 
Ebangen redenden Gründe eben dieſe nach Maßgabe der Be⸗ 
ſtimmungen des § 27 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 geneh⸗ 
migt und beſchloſſen, die Einführung der Oeffentlichkeit der Sitzungen 
dem Kollegium zur Beſchlußfaſſung zu empfehlen. Die Handelskammer 
erklärt ſich mit der Auffaſſung der Kommiſſion einverſtanden. In Rück⸗ 
ſicht darauf, daß durch die beſchloſſene Maßnahme bauliche Vorrich⸗ 
tungen im Lotal der Handelskammer bedingt ſind, wird als Termin, 
von dem ab die Sitzungen öffentlich abgehalten werden ſollen, der 1. 
Juli 1882 beſtimmt. = 167 2 
Von der weiteren Anordnung des Herrn Miniſters, wonach die 
Handelskammer ihren Jahresbericht. ehe derſelbe veröffentlicht wird, 
en N Herrn Reſſortchef einreichen ſoll, nimmt das Kollegium 
enntniß. < . . 
Es werden mehrere gerichtliche Requiſitionen erledigt, mit denen 
ſich das Kollegium bereits in der Sitzung vom 17. November v. J. 
beſchäftigt hat. Von den requirirenden Gerichten find ſeitdem die 
Akten in den betreffenden Angelegenheiten der Handelskammern einge⸗ 
ſandt worden. 7 Do ER: g 
Vie Handelskammer iſt vom Herrn königlichen Provinzialſteuerdirek⸗ 
tor zur Aeußerung aufgefordert worden, ob ſeitens des hieſigen oder 
eines anderen Platzes der Provinz Handels ezichungen mit Spanien 
unterhalten werden und welche Wünſche ſeitens des hierortigen Han⸗ 
delsſtandes hinſichtlich des anderweitigen Abſchluſſes eines Handels⸗ 
und Schiffſahrtsvertrages zwiſchen Deutſchland und Spanien gel: 
tend zu machen wären. Der Entwurf eines ausführlichen Gut⸗ 
achtens gelangt zum Vortrag und findet Genehmigung. : 
Zur Verleſung und Diskuſſion kommt ſodann der Entwurf einer 
neuen Geſchäftsordnung für die Ha delskammer. Auf Antrag des 
Vorſitzenden der Kommiſſion, welche unterm 5. d. Mts. die Vorlage 
durchberathen hat, genehmigt das Kollegium den Entwurf im Ganzen. 
Die Geſchäftsordnung tritt mit Beginn des neuen Geſchäfts jahres 
in Kraft. 7 5 
“ u das Schreiben des königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amts hier⸗ 
jelbit vom 24. November v. J., betreffend die Gewährung einer Pack⸗ 
hofsniederlage ſeitens der hieſigen Kaufmannſchaft im Falle des Neubaues 
der Räumlichkeiten des Hauptſteueramts, wird beſchlo ſen, vorerſt abzuwar⸗ 
ten, ob in den Entwurf des Landeshaushaltsetats die Koſten für den betref⸗ 
fenden Neubau Aufnahme finden werden. Die in der Angelegenheit 
eingeſetzte Kommiſſion wird inzwiſchen von der Steuerbehörde Auskunft 
erbitten, wo fie ihre interimiſtiſche Dienſtſtelle etabliven will, um ohne 
Präjudiz für die materielle Beſchlußfaſſung über das Verlangen der 
Steuerbehörde zunächſt zu ermitteln, ob paſſende Lagerlokalitäten in 
der Nähe des proviſoriſchen Amtsſitzes zu erhalten ſind. I. 
In Rückſicht darauf, daß die ea einer Kommiſſion 
zur Ermittelung und Feſtſtellung der Marktpreiſe für Cerea⸗ 
lien hierſelbſt im Sinne des Miniſterialerlaſſes vom 3. Sep⸗ 
tember 1875 dringend geboten erſcheint, ſowohl im Intereſſe der 
am Getreideverkehr betheiligten Produzenten, wie Kaufleute und Kon⸗ 
ſumenten war die Handelskammer gemeinſam mit dem Magiſtrat 
unterm 15. Dezember 1889 bei dem Miniſter des Innern dahin vor⸗ 
ſtellig geworden, daß eine Marktkommiſſion nach Maßgabe der Be⸗ 
ſtimmungen des bezeichneten Reſkripts und unter Be.üdlichtignng der 
in Breslau mit minijterteller ene hne getroffenen Einrichtungen 
baldigſt hierorts inſtituirt und in Thätigkeit geſetzt werde. Dieſer 


wurde, iſt das Anbinden ſämmtlicher Hunde dieſe 
4 RR im Umkreiſe auf die 
worden. 


O Birnbaum, 21. Januar. [ Fahnenweihe. Räude⸗ 
krankheit. Preiſe. Vertretung. „Durch Kabinetsordre 
vom 21. v. M. it von Sr. Majeſtät dem Kaiſer dem biefigen Lands 
wehrvereine eine Fabne verliehen worden. Die feierliche Uebergabe an 
den Verein fand Sonntag, den 15. d. M., ſtatt. Vormittags 9 Uhr 
verſammelten ſich die Kameraden, ſowie die dazu 
auf dem Kaiſerplatze, marſchirten dann nach dem K 


ſchirt, um der kirch 
dienſte wurde na 
ſtellung und Parademarſch 
wurde. Abends 8 Uhr fand 


Gewerbe zu vun einer ſchleunigen Einſetzung der Notirungs⸗ 
iſſton zu erbitten. 3 
Eee Berichterſtattung über die Verhandlungen des am 9. und 10. 
Dezember v. J. in Berlin ſtattgehabten deutſchen Handelstages, auf 
dem das Kollegium verireten war, wird in nächſter Sitzung erfolgen. 
Zu der im Januar d. J. ftattfindenden Konferenz der königlichen 
Eiſenbahndirektion in Bromberg mit den wirthſchaftlichen Korpora⸗ 
tionen ihres Bahnbvereichs wird ein Mitglied des Kollegiums delegirt. 
Von dem hieſigen Börſenkommiſſariat iſt der Handelskammer die 
Mittheilung gemacht worden, daß laut Beſchluſſes deſſelben vom 18. 
November v. J. neben den gewöhnlichen Preisanſchreibungen fortan 
‚Spiritus ohne Faß“ täglich zur Notii gebracht werden ſoll. 
aur Beſchlußfaſſung gelangen noch verſchiedene Eiſenbahnangele⸗ 


1 dlskr. Das hiererts heim königlichen Landgericht für den 
Landgerichtsbezirk Poſen eingeſetzte Handelsgericht (Kammer für Han⸗ 
delsſachen) iſt 5 5 N des Herrn Landgerichtsrath Keyl am 
d. M. in Funktion getreten. a 
N = ke Entwürfe zum Staatshaushalts⸗ Etat für 1882/83 
iſt, wie in der Threnrede ne ‚ine allgemeine Auſbeſſe⸗ 
rung der Beſoldungen der Beamten nicht vorgeſehen. Dagegen ſind 
für folgende Kategorien der direkten und indirekten Steuerver⸗ 
waltun ausneßmgmeile deshalh, „um diefe Verwaltung nicht den 
ſchwerſten Gefahren auszuſetzen“ (Seite IV des Vorberichts zum Etat) 
folgende Gehaltszulagen zur Bewilligung vom 1. April 1882 ab an⸗ 
eſetzt worden: für die Kreis⸗Steuereinnehmer je 690 M., für die 
ber⸗Zoll⸗ und Ober⸗Steuer⸗Inſpektoren je 600 M., für die Haupt⸗ 
amts⸗Rendanten, Hauptamts Kontrolleure und Bezirks⸗Ober⸗Kontrolleure 
e 300 M. für die (Expeditions⸗Vorſteher je 600 M., für die Einnehmer 
urchſchnittlich je 400 M. — An Maximalgegalt (außer dem Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß) ſollen vom 1. April 1882 ab erhalten: die Kreis⸗Steuer⸗ 
einnehmer 4200 M. die Ober⸗Inſpektoren 5700 M., die Hauptamts⸗ 
Rendanten 4500 M., die Hauptamts⸗ Kontrolleure 3100 M., die 
Bezirks⸗Ober⸗Rontrolleuxe 3300 M., die Expeditions⸗Vorſteher 3800 M., 
die Einnehmer 3300 M. — In dem Entwurfe des Etats für die 
Juſtizverwaltung ind behufs erheblicher Vermehrung des 


troh 4,10 
ckreuth iſt dem 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 21. Januar, Abends 7 Uhr. 
Der Reichstag ſetzte die Berathung über den Hamburger 


(Bremen), Kardorff, Kleiſt⸗Retzow und Windt⸗ 


berger gegen denſelben aus. 

Bundeskommiſſar Röhloffs bezeichnete das Hereinziehen 4 
der Hamburger Bevölkerung in die wirthſchaftlichen Intereſſen 
des Reichs als die weſentliche Aufgabe der Vorlage. Die Frei⸗ 
hafenfrage werde im Prinzip von der Vorlage nicht berührt. 
Der Werth der Hamburger Exportlager werde eher gehoben als 
geſchmälert. Die Induſtrie und der Handel Hamburgs, die ſich 
bisher eher feindlich als freundlich gegenüberſtanden, würden durch 
den Beſchluß verſöhnt und in innige Beziehung gebracht werden. 

Finanzminiſter Bitter hebt Bamberger und Richter gegen⸗ 
über hervor, daß die Vorlage aus freier Ueberzeugung aller Be⸗ 
theiligten hervorgegangen ſei und die Intereſſen Hamburgs wie 
des Reichs in gleicher Weiſe gerecht werde. Es handle ſich nicht 
um ein willkürliches Experiment, ſondern um eine unaufſchieb⸗ 
bare Operation. 

Der Reichstag nahm ſchließlich den § 2 mit 171 gegen 102 
Stimmen an. 

Die 8$ 3 und 4 der Hamburger Vorlage werden mit dem 
Antrage Richter, wonach die Ausgaben in den Etat einzuſtellen 
ſind, unverändert angenommen; ebenſo die von der Kommiſſion 
beantragte Reſolution. 

Der Reichstag genehmigte ſchließlich die Konſularkonvention 
mit Griechenland und die Reblauskonvention in dritter Leſung. 


Statiſtik. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
„ Der Aeſthetiker Fr. Viſcher als Lyriker. Wi 
können unſeren Leſern von einer hochintereſſanten Novitit Mittheilung 
machen: in den nächſten Tagen erſcheint von Fr. Viſcher in der 
. W Nauen 5 Hallberger) in Stuttgart 
ein Band Gedichte, di N nie Ve „Kriti änge“ 
„priſche Günge⸗ betitelt at erfaſſer der „Kritiſchen Gänge 


— 


N lot iſt einer der älteſten ſchleswig⸗ holſteiniſchen Regierungs⸗ 
* und als ein gewiſſenhafter und tüchtiger Beamter bekannt, 
man nimmt daher an — ob mit Recht, vermögen wir nicht zu ent⸗ 
ſcheiden — daß ſeine Verſetzung nach Poſen als Strafverſetzung 
ehen ſei.“ 5 
Br Ju naturwiſſenſchaftlichen Verein der Provinz Poſen wer⸗ 
den auch in dieſem Winter 6 öffentliche Vorträge g halten, welche am 
49, und 26. Januar, 9., 16. und 23. Februar und 2, März in der 


SFr . hh EI m De 


ft 


Zollanſchluß fort. Es ſprachen ſich Schlutow, Meier 1 


! 


* 


f 
h 


| 


Montag dritte Leſung der Hamburger Vorlage und Berufs⸗ 3 


horſt für § 2 der Vorlage, Richter (Hagen) und Bam⸗ 


Pe P 


Vermiſchtes. 

Berlin, 19. Jan. Der geſtrige zur Feier des hiſtoriſchen 18. 
Januar veranſtaltete Kommers deutſcher Burſchenſchaften, den etwa 
800 Komilitonen aus den verſchiedenſten Jahrgängen feierten, nahm 
einen ungeſtörten und impoſanten Verlauf, fand aber ein al ches 
Ende. Las es zum Semeſter⸗Salamanderreiben kam, erhob ſich zu⸗ 
letzt, das einhundertundſechſte Semeſter meldend, der Geheime Sani⸗ 
tätsrath Dr. Adolf Lowenſtein. Alle Anweſenden entblößten vor dem 
Senior das Haupt und dieſer hielt eine feurige mit großer Beet 
zung aufgenommene Anſprache, welche mit den Worten ſchloß: „Möch⸗ 
ten alle nach ſolgenden Generationen treu halten zu dem Wahlſpruch 
der deutſchen Zurſchenſchaft und wie ich bis zum 106. Semeſter ein⸗ 
ſtehen für unsere höchſten Ideale: Vaterland, Ehre, Freiheit.“ In 
demſelben Augenblick, da er das Glas an die Liopen brachte, um zu 
trinken, fiel er um und war eine Leiche. Das Faſt fand ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſofort ſeinen Abſchluß. Dr. Adolf Löwenstein, der im 71. Lebens⸗ 
jahre ſtand, hat ſich in der mediziniſchen Welt durch Pflege der ſchwe⸗ 
diſchen Heilgymnaſtik einen weitverbreiteten, geachteten Namen ver⸗ 
ſchafft, während ihn ein friſcher, lebensvoller Humor und ein ſelten 
reiches Verstalent zu einer der beliebteſten Perſönlichkeiten hieſiger ge⸗ 
hun. Freunde gemacht hatte. Der Vorfall findet allgemeine Theil⸗ 
nahme. 2 

* Die gemeldete Exploſion auf dem Flaggenſchiffe des engliſchen 
anzergeſchwaders, dem Triumph“, iſt nicht auf ein Verbrechen 


— en 
zurückzuführen, ſondern durch Xerotin veranlaßt, ein Material, 
deſſen man ſich auf Eiſenſch ffen bedient, um das Roſten zwiſchen den 
doppelten Wänden zu verhüten. Ein Matroſe, welcher dieſem gefähr⸗ 
lichen Stoff mit dem Lichte zu nahe kam, wurde von der Exploſton 
in Stücke geriſſen, und außerdem wurden, wie bereits mitgetheilt, zwei 
andere getödtet, während ſieben andere mehr oder weniger erhebliche 
Verletzungen erlitten. 

—— ——————— ˖‚ ¼0 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Poſen, 20. Januar. Das Stettiner Kommiſſionshaus Schütt 
und Ahrens hat ſich ſeit langer Zeit im landwirthſchaftlichen Publikum 
den guten Ruf erworben, daß es nur bewährte Artikel zum Ver⸗ 
kaufe übernimmt. Neuheiten aber erſt dann, wenn ſich dieſelben be⸗ 
währt haben. Es entſpricht deshalb einem Wunſche unſerer Vereins⸗ 
mitglieder, wenn die genannte Firma ihren langjährigen Mitarbeiter 
Marx Kuhl mit ihrer Vertretung in der Provinz Poſen beauf⸗ 
tragt und derſelbe bier, in der Wilhelms raße 16, ein Iweiggeſchäft 
errichtet hat, das die landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe, das Racenvieh, die Futter⸗ und Dung⸗ 
tojfe der Firma Schütt u. Ahrens den Bewohnern unſerer 


Provinz hier näher und bequemer zur Probe und Auswahl ſtellt. — 
57 8 die Deutſche Landwirthſchaſtliche Zeitung, Berlin, in 
ihrer Nr. 6. 


1 
e 


2 
Aunr echt, wenn die vorgedruckte Sıhufmarke auf den Eliguellen fehl. 1 
er ar Malzextrakt u. Caramellen“) v.. 
AL. H. Pietsch & Co, 
Breslau. 4 


„Die anerkannt beiten diäte⸗ 
tiſchen Genußmittel bei Huſten, 
5 — Verſchleimung. Heiſerkeit, Hals⸗ 
und Biuſtleiden, vom einfach. Catarrh bis zur Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 8 

) Extrakt à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,0. garamellen à Beutel 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei Krug & Fabriolus, 
Breolauerſtraße 10/11, und in deren Filiglen, in Schrimm bei Ma⸗ 
dallnski & Co., in Grätz bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. Bötzel, 
in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Baranowskl, 
in Margonin bei Dr. Kratz, Apoth. 


er 


Bei dem am 7. bis 15. Novem⸗ 
ber er. erfolgten öffentlichen Verkauf 
der in der hieſigen ſtädtiſchen Pfand⸗ 
leih⸗Anſtalt verfallenen Pfänder hat 
ſich für mehrere Pfandſchuldner ein 
Ueberſchuß ergeben. . 

Die Eigenthümer der 5441 


Nr. 9 bis 94 


werden hierdurch aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens bis zum 


28. Februar 1882 
in der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 


Anſtalt zu melden, und den nach 
Berichtigung des empfangenen Dar⸗ 


EUGEN 


Konkursverfahren. 


vergleich durch rechtskräftigen 


lebns und der bis zum Verkauf des ſchluß von demſelben Tage beftätigt 


Pfandes aufgelaufenen Zinſen und iſt hierdurch aufgehoben. 


Koſten noch verbleibenden Ueberſchuß, Zugleich wird zur Abnahme der 
gegen Nüdgabe des Pfandſcheins von dem Verwalter gelegten Schluß⸗ 
und gegen Quittung in Empfang rechnung eine Gläubigerverſamm⸗ 


u 


10. Febr. 1882 


zu nehmen, widrigenfalls dieſer Ueber⸗ lung a 
ſchuß beſtimmungsmäßig verfällt den 
und der Pfandſchein mit den darauf 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns H. Mi⸗ 
chaelis zu Poſen wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 4. 
Januar 1882 angenommene Ag 

e= 


Hothwendiger Derkanf. 
Die in dem Dorfe Slomowo be⸗ 
legenen, im Grundbuche von Slo⸗ 
mowo Band 85 Blatt Nr. 16a, 17 
und 6b eingetragenen, dem Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Anton Plueinski 
in Wreſchen gehörigen Grundſtücke 


ſollen 

am 16. März 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer Nr. 11 des unterzeich⸗ 


neten Gerichts in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation verſteigert und das Urtheil b 
Dit 


richts eingetragenen Firma: 


Januar 1882 an demſelben Tage. 
Wreſchen, den 18. Januar 1882. 


Königl. Amtsgericht. 


* “ BERLIN W., | 
Coulante Ausführung von Cassa- u. Zeit- 

Speonlations - Geschäften, gegen Ein 

2 ee Zehntel / Provision. Spesenfreie Coupons- 


Bekanntmachung. int Anmeld 58 30. d. M. an. 


Bei der unter Nr. 168 des Fir⸗ 
menregiſtecs des unterzeichneten Ge⸗ 


AK. Winzewski jn 


iſt heut Folgendes vermerkt worden: 
„Die Firma iſt erloſchen“, einge⸗ 
tragen zufolge Verfügung vom 18. 


Wöchentliche Paſſagier⸗ förderung antike Ko 
nach Philadelphia, Newyork, Balti⸗ 
more. Preis ab 


erſchleſiſche Eiſenbahn. 


eipzigeistr. 30, 
f 


Einlösung; Auskunftsertheilung gratis. 


andels- Kurfus Große Auktion. 


Die Fortſetzung der Auktion Neu⸗ 
ſtädtiſcher Martt 10 2 Et 


a) Maschinen- Ingenieur- Schule M ittwoch de N 


U 
b) Werkmeister - Schule. ft 
— Vorunterricht frei. — 


Amerikaniſche 


Poſt⸗ Dampfſchiſſahrt. Stühle, 


Prof. Szafarkiewicz. 
N Technicum Mittweida \ „ 
— Sach 


Sen. — 


1 
nce ausgele 5 
Hamburg 90 M. S wertvolle Oel⸗ 


8 ri i i are 235 Man wende ſich a i = 
begründeten Rechten des Pfand- Vormittags 10 Uhr, 855 1 6. März 1882 ir bringen hiermit wiederholt W. Streoker Portieren e = 
den wir, für erloichen erachtet er in Amtsgerichtögebäube am Ca. am 16. Marz - Bus Kenntniß bes . Pu- Berlin NW. @ e Katz, 

n ic N - 0 0 > r 5 3 
Poſen, den 15, Dezember 1881. piebaplage, Zimmer Nr. 5, anbe⸗ Nachmittags 12 Uhr, ikums, daß wir das Speditions Auktions-Kommiſſarius. 


Amerika, Afrika etc, 


„Billete für alle Ocean⸗Dampfer⸗ 1 
Linien zu Originalpreiſen im In⸗ werden bei alten und jungen Män⸗ 


daſelbſt verkündet werden. Geſchäft in Firma Moritz S. 
Königl. Amtsgericht Das Grundſtück Slomowo Nr. 


5 e d Auerbach ae he 
; a umfaßt, eine der Grundſteuer platz 8, zum Rollfuhr⸗Unterneh⸗ n 
Abtheilung IV. unterliegende Geſammtfläche von 5 ür di ternationalen Reiſeburcal, 
„C f mer für die Station Poſen be. Gbr. Gage e 
Aothwendiger Verkauf. 
grauem und blauem Tuch für die Das in der Stadt Birnbaum 


1 ie 1 185 a Zur e ſtellt haben 
U aſſelbe mit einem einertrag F S & = 
Wir machen beſonders darauf ar une — 
ſtädtiſchen Armenanſtalten ſoll für pelegene im Grundkuche von Birn⸗ 
das Wemag vom 1. April baum Band 8 Blatt Nr. 262 ein⸗ 


von 63,23 Mk. und zur Gebäude⸗ 
bſaufmerkſam, daß diejenigen Em: 
1882 bis zum 31. März 1883 im getragene, dem Kunſtgärtner Lud⸗ 


ſteuer mit einem 
a iſſt wig Tetzlaff und ſeiner güter⸗ 8 
| Br“ ü -oeagelen gemeinſchaftlichen Ehefrau Alwine Karl Kreikenbaum, 
Die Proben und Lieferungsbedin⸗ geborenen Boldt gehörige Haus⸗ tweig. — 
Uerki⸗Verkauf 


. Nen 2 * ti | Grundſtück nebſt Garten, welches! Nr. it ei AR 
gungen liegen im Bureau des ſtädti ſchrieb Steinbildhn B 
einer Provinzialſtadt Branden 


mit einem Flächenin 
n RR 9 a und mit einem 9 
für Manufactur-Waaren, burss, an der Märkisch ⸗ Posener 
n der deutſchen Eiſenbahn gelegen, ift eine rentable 


Die Verwaltungs⸗ 
Deputation. 
Poſen, den 14. Januar 1882 


Die Lieferung von leinenen, baum⸗ 
wollenen und wollenen Stoffen und 


bhandlg. Ne 
t. Coup. freo. 


bis 5 5 er 
tta r 

> eberei, Steinbildhauerei 

Bureau Neueſtraße Nr. 10 abzu⸗ monatlich in zwei Nummern zum denkmäler⸗Fabrik 


an den Stadt⸗Sekretär Stentzel im 

iſtrat. t im Wege d d MhorfAloffho Mifsuhahe Br Einrichtung 
— per Mnaiien 1 wendigen Subhaſtation Oberſchleſiſche Eiſenbahn. ee ee reisen f f 
Bekanntmachung. den 28. Febr. 1882 Wir bringen hiermit wiederholt Big. 


{ ‚N Daſſelbe wird durch Mittheilun⸗ x 

Die Subhaſtation des dem Gott zur Keuntniß des betheiligten Pu⸗ gen aus den Fabrikdiſtritten und den Ein kleines Gnt von 50 100 _ 
U = 
lieb Lehmann und feiner Ehefrau 


Der Neubau einer Scheune nebft| D E EI,P RR 
einem Holzſtalle auf dem Forßeta⸗ E Oeffentliche 
gu Bekanntmachung. 
Nachdem der Antrag auf Eröff⸗ 
nung des Konkurſes über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Marcus 
Kniebel zu Buk zurückgenommen 
wor en iſt, wird das an denſelben 
erlaſſene allgemeine Veräußerungs⸗ 
verbot vom 17. Januar 1882 hiermit 


Montag, 
den 13. Februar 1882, 


Vormittags 12 Uhr, 


Moritz Jacobſohn in Brom⸗ Sachen Angebot und Nachfrage Ludewig poſtlagernd Gueſen. 
Grundſtücks Leczyce Nr. 6, ſowie] Der A berg zum Rollfuhr⸗Unternehmer \ 1 
Verde . für die Station Bromberg beſtellt verbreitet wird, ſind Inſerate (40 Eine Windmühle 
Verſteigerung⸗ 
aufgehoben. oder deren Raum), namentlich solche, |Wiefe mit Torf, 1 Wohnhaus, 2 
önigl. Amtsgericht. Mosch abc auf Die Weberei und Stallungen und 1 gemauerter Keller 
Abt il V ſicherem Erfolg. aus 
heilung IV. Das Blatt ift durch alle Poſt⸗Wofnowice b. But, 14. Januar 1882, 
tungsliſte, IV. Nachtrag) und Buch⸗ 2 Lorenz Aapierals gi. 
handlungen zu beziehen. Ein flott 
ieb des Handelsblatt für Manufac⸗ Holz. und Kohlen- Geſch 
ſchriebenen Stempel verſehene tur⸗Waaren“ in Görlitz zu ſenden. (Platz auf einem der bee 
Poſen, den 13. Januar 1882. gratis und franco. Erbſchaftsreguſirung baldigſt preis 
Königliches Eiſenbahn⸗ h 7 würdig zu verk. Adr. sub 2 d. 151 
8 Zur kſond. Beachtung , bei. Rud. Moſſe, Berlin 8 
Am 23. d. Mts., züglich empfohlenes Heilverfahren in einer guten Stelle auf der Ober⸗ 
Vormittag 8 10 Uhr gegen Schwächezuſtände, Nücken⸗ Wilda belegen, in guter Beſchaffen⸗ 
2 
i xc. bringe hiermt in Erinnerung. ſofort freihändig zu verkaufen. 
in meinem Bureau hierſelbſt ange⸗ e x e 15 Näheres durch Broſchüren mit Zu erfragen deim Kaufmann Hrn. 
Kö 1. Amts icht Nähmaſchine, 100 Heiligen⸗ 
e e önigl. Amt gericht. bilder, 1 goldene Damenuhr] Atteſten verſende gratis aber nicht 
ie Zur Beglaubigung : 3 rei. r 8 
8 3 im Wege 8 Zwangsverſteigerung. B —— Reh 2 r Für Bäcker, 
A iche er 8 „Breslau, Gr. Scheitnigerſte. e ; { 
Der Königliche Nr. 4 ffent. . Gerichts schreiber. und ferner im Wege der freiwilligen Sefen- Thon en ee TO B. ſo billig wie noch nie, bietet 
Oefen⸗, Thonwaare iegel 
Kreisbau⸗Inſpektor. Birnbaum, den 29. Dez. 1881. f a. 0 5 5 0 beit z. Kauf eines ca. 70 J. in 
— 8 7 i Aa ranko eine Brochüre, betreffend des d. Fan 5 
ech wenn See nen, as = neuerfundenen „Refluir⸗Brennofen, ygam. gem. mafı. altrenomm, 
5 N 0 in d. Hauptſtraße d. Kreis⸗ u. 
h > ap ſſe der Glaſuren für Beguß, : 
Vertheilung des Nachlaſſes Auktio n. i öffentlich verkaufen. N ; a 0 
bei en 2%, Sanune 1881 in ele 2m 24.5. mis. Vormittags] m Pandea der Berihtsrotuer Beſen, den 21. Januar 1893, ame Emaille und, andere Thon: 2200 Thlr. bei kl. Anz. u, 
f 0 unz, in Finnland. feſter 4 proz. Hyp. Kommiſſ. 


blifums, daß wir Herrn Spediteur großen Verkehrscentren einen lieber⸗ Morgen wird bald zu kaufen geſucht. 
Anna geb. Schiller gehörigen N 
der ant 28 Jer 1859 une Da das Blatt in den Fachkreiſen 
i haben, Pf. die dreigeſpaltene Petit ⸗ Zeile|nebit 8 Morgen Weizenland, 2 Morg. 
ofen, den 21. Januar 1882. 
t 2 
ranufachurbrandhe beziehen, von ſind aus freier Hand zu verkaufen 
ämter (No. 2006 a. der Poſt⸗Zei⸗ 
7 nn 
Inſerate find an die Expedition fn Mottes, altvenommiztee 
Vollmachten zu hinterlegen haben. Auf Wunſch Probe Nummer Berl. Bahnhöfe gelegen) iſt wegen 
etriebs⸗Amt. 1 brſbf 5 
Mein ſeit velen Jahren als vor-| Ein Wohn aus nebft Garten, 
7 1 5 marksleiden, nervöſes Zittern heit, iſt unter günſtigen Bedingungen 
erde i 
= h 2. ſim Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
e okenanſchlag und 9 Grätz, den 2). Januar 1882. privaten uns polizeilich beglaubigten Meyer Halle bier, Alter Markt 84. 
2 
nebſt Kette und andere Gegen⸗f 
Sauter, den 19. Januar 1882. Meike 
7 ſich die vortheilhafteſte Gele 
wangsverſteigerung. Verſteigerung 8 ine Fabrikanten erhalten gratis und | here 12 
f Königl. Am tsgeri ch t. 200 Stück Moſtrichkrauſen, eine 5 
1 Rn, . 5 Bäckergrundſt. m. Einf. u. Hof, 
Aufrufl Montag den 23. d. M. y ſchiedene andere Glaswaaren Syftem br, dann die Geheims 
) rniſonſt. Züllichau, für nur 
ſchen verſtorbenen Wirthſchafterin 11 Uhr, wird auf dem diesſeitigen verſchiedene Möbel, 20 Wand⸗ n e 


Friederike Hollmann werden alle Güterboden bilder, 1 Schreibpult, 1 Kaſſen⸗ Gerichtsvollzieb D e eee verb. Koſtenfr. Ausk. giebt der 
Diejenigen, welche ſich als recht⸗ 32 6 8 Lad ſitorien: ar beeber. Ein faſt neuer ſehr eleganter f fr. Buchdruckereibeſitzer Aug. 
mige Erben legitimiren können, 1 Faß Arak e 


Dienſtag den 24. d. M., Salamon, Guben. 
Vormittags 9 Uhr, 

Breslauerſtraße Nr. 15 im Hofe 

einen kleinen 28 Rollwagen. 
Schoeps, 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


aufgefordert, ſich bei dem Unterzeich⸗ im Gewicht von 336 Kilogr. öffent: 
neten zu . lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
Pleſchen. den 20. Januar 1882. |verfteigert. 


Julius Dams, Die Gütet⸗Expedition 
als Nachlaßpfleger. der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Daubitz⸗Magenbitter 


und ge Berliner 
Waſſer bei W. F. Meyer & 
Oo., Emil Brumme und S. 
Samter jr. 


Damen⸗Masken⸗ e e 
Aung altes BUT gelen. zu 


iſt billig zu verkaufen Theater: alles s 
kaufen geſucht. Adreſſ. FA. 
ſtraße 5, 1. Etg., rechts. Hauptpoſtamt Berlin ze 


Jean Fränkel, 
* 
| Bankgeſchäft. 
Berlin S.-W., Kommandantenſtr. Nr. 15. 
Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedin⸗ 
gungen, Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte 
Auskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 
und bereitwilligſt. f 
Meinen Börſen Wochenbericht ſowie meine 
vollſtändig umgearbeitete und erweiterte 
Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ 
papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 
geſchäfte (Beitgeichäfte mit beſchränttem Riſiko) ver⸗ 
ſende gratis. 


ortschritt 
Bankhaus von A. H. & J. E. Weigert, 
Kalbe. Berlin C, Neue Promenade ö, Weigertben.“ 


vermittelt Zeitgeschäfte in allen Werthpapleren und verlangt 
nur einen Einsohuss von 5 pt. an. M Abrechnung findet 
zu jeder Zeit statt. Jede Auskunft über Capitals-Anlage und 
Speculation wird bereitwilligst ertheilt. 


Gänzlicher Ausverkauf 
zn Spottpreiſen der angek. 


= w 5 
Moritz Joachim'ſchen ; 
Konkursmaſſe im bisherigen Laden Markt 67. 
Ich empfehle: breites Atlasband 20 Pf. pro Mtr., 
ſpaniſche Spitzen, Shawls und Fichus, Schleifen, 
Strümpfe, Herren⸗ und Damenkragen und Manchetten, 
Leder⸗ u. Bijouteriewaaren, Damen⸗ und Herrenkravatten, 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
ab. 


Kaiseroel, 
Solaroel, 


offerirt in vorzüglicher Qualité billigt 


J. Schleyer, 


Breiteſtraße 13. 


Kutfer-, Thee- u. Delicatelten-Vertaud-Gelckäkt von 


W. NASEHANN, Hamburg, Cremon 24, 


yerfendet fraueo und zollfrei in Säckchen von 4% Ko. Netto gegen Nachnahme oder 
vorheriger Einſendung des Betrages, in garantirt reiner Waare: 

Rocca, afzit. Perl pro ½ Ko. K 1.10 Ceylon Plant, ff. pro ½ Ko. K 1.30 

tenado, hochfſein „ „ „4 . 


ein... 5 EEE in 
ee e ie 7 „ eee ee 
Gebrannten Kaffee von K 1. 10 pr. ½ Ko. an. Preisliſten franeo. 
ERBETEN ͤ ccc .. 
—̃ ————ä—— . — — —— — — . — 
Empfehle mein reichhaltiges Lager der ſchönſten 


Grabdenkmäler 


in Sandſtein, Carrara und ſchleſiſchem Marmor, Obe⸗ 
lisken, Säulen ꝛc. in rothem und grünem ſchwediſchen 
Granit. — Madonnen, Chriſtus⸗ u. Heiligen⸗ 
bilder, in Sandſtein gearbeitet. Photographien meiner 
Modelle ſtehen zur gefälligen Einſicht. 


B. Sametzki, Bilhauer u. Steinnetzmeister, 


Mühlenſtraße 4. 


- 


5 ortoriceo 


Neues Atteſt von Fr. Adelina Patti, 
nachdem ſie 


Leichner's Fettpuder| 


während eines Jahres angewendet: 
„Nicht allein wundervolle Güte, ſondern auch wohlthuendſte 
Wirkung auf die Haut zeichnet Leichner’s Fottpuder aus, 
deſſen ich mich ſtets und ausſchließlich bediene. Adelina Patti.“ 
Allein preisgekrönker, feſtſitzender Ball., Salon⸗ 
und Tagespuder, macht die Haut zart und weiß. — Vor ähn⸗ 
lich klingenden Nachahmungen wird dringend gewarnt! Man 
kaufe nur Lelohner's Fettpuder in verſchloſſenen Doſen mit 
Schutzmarke. 0 N 5 
Zu haben in der Fabrik Berlin, Schützenſtr. 31, und in 
allen guten Parfümeriehandlungen. 5 
5 L. Leiohner, Parfümeur, Chemiker und Lieferant der 
Kgl. Hoftheater Belgiens. 


Saamen SE | 
empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. — Verzeich⸗ 
niſſe (29. Jahrgang) ſtehen gratis zu Dienſten. 


Heinrich Mayer, Saamenhandlung, 


Poſen, Friedrichsſtr. 27, gegenüber er Provinzial⸗Bank. 


alle Poſtanſtalten 


Cenkeſimal⸗Brückenwaagen 


Dezimal⸗Viehwaagen 


Rübenſtener⸗Waagen 


Dezimal⸗Brückenwaagen 


Allen neu hinzutretenden Abonnenten wird gegen Ein⸗ 
ſendung der Poſt⸗Quittung der im Feuilleton des „Berliner 
Tageblatt“ gegenwärtig erſcheinende neueſte Roman des ber 
rühmten Erzählers 


Levin Schücking: „Alte Ketten“ 


gratis und franco nachgeliefert. 


Für die Monate Februar u. März 
nehmen Abonnements auf das täglich zweimal erſcheinende 


Berliner Tageblatt 


nebſt ſeinen ® werthvollen Beiblättern 


Iluſtrirtes Witzblatt „OULK“, 
Juuſtrirtes belletriſt. Sonntagsblatt 


„Deutſche Leſehalle “, 


„Mittheilungen über Kalldwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft“ 


zum Preiſe von ! 
jederzeit entgegen. Probe⸗Nummern gratis und franko. 
en er an a ne ner em 


find die be: 


wurde es die 


geleſeuſte u. perbreitelſte Zeitung Dentfchlands. 1 


. —2— . ß̃—rCꝙðꝓ —— — 


Med. Dr. BORCHARDT’S 


Kräuter-Seife 


in Orig.-Päokohen & 60 Pf. 


zur Verschönerung des Teints und erprobt gegen alle Haut- 
sowie mit besonderem Nutzen geeignet zu 


unreinheiten , 
Bädern jeder Art. en. 


Dr. Suin de Boutemard’s 


ZAHN-PASTA 


in + u, 4 Päokohen à 1,20 u. 60 Pf. 


das billigste, bequemste und zuverlässigste Erhaltungs- und 


Reinigungsmittel der Zähne und des Zahnfleisches. 


Prof. Dr. LINDES 
Vegetab. Stangen-Pomade 


à Original-Stüok 75 Pf. 


erhöht den Glanz und die Elastizität der Haare und eignet sich 


gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel. 


„Apotheker Sperati’s 
Italien. Honig-Seife 


in Origin.-Päokohen & 50 u. 25 Pf. 


als ein mildes, wirksames tägliches Waschmittel, selbst 
für die zarteste Haut von Damen und Kindern angelegentlichst 


empfohlen. 


Dr, Hartung’s 


Chinarinden-Oel 


aus einer Abkochung der besten Chinarinde mit 
balsamischen Oelen, zur a und Ver- 
schönerung der Haare. (& 1 Mark.) 


Si 9 „ Dr. Hartung’s 
> Kräuter-Pomade 
1. 


U 


T a 
Min 
lebung des Haarwuchses. (à 1 Mark.) 


Fabrikpreisen vorräthig bei 


J. Menzel, Wilhelmstraße 6, 


sowie für Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt: 
@nesen: J. B. Lange, Inowrazlaw: Herm. Citron, 


radzki, Rawitsoh: R. Frank, Rogasen: J. 


A. Langiewicz. 


Hermann Laass & Co., 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


Magdeburger Wagen bau⸗Auſtalt und Eifengieherei 


Neuſtadt⸗Magdebur 


8 ihre als Spezialität anerkannt gut gearbeiteten und leicht⸗ 
zügigen 5 


1 Drillmaſchinen in jeder Spurweite und Reihenzahl, 5 


ſowie alle anderen im laudwirthſchaftlichen Maſchinenfache exi⸗ 
25 ſtirenden Maſchinen neueſter Konſtruktion. i 


Bedeutende Leiſtungsfähigkeiten der Maſchinen garantiren. 
\ rößen und zu; 


in allen Gre V 
Tragfähigkeit aus 
Material gefertigt 


be 


haſtigkeit mit gejek!. vo 


Kataloge werden gratis und frauco verſandt. 


* Unterrichts ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu genügen 
für alle vier 
3 Mk. 50 Pf. Blätter zuſammen ME 


8 Geiftige Friſche, außerorbentil Pi Br 5 ener Vorſteherin einer höheren Töchterſchule in Neutomiſchel. 
Inhalt und ſchnellſte Mittheilung aller Ereigniſſe I 
ſonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“, denn hierdurch Bi 


aus anregenden, nahrhaften Säften u. Pflanzen- 
Ingredienzien, zur Wiedererweckung und Be- 


Unter Garantie der Aochtheit für Posen zu den 


ug. Cleemann, 

empen: M. 
Wohl, Krotosohin: A. E. Stock, Lissa: B. K. Nehab, Nakel: 
L. A. Kallmann, Neutomisohel: W. Peikert, Ostrowo: H. Sie- 
Alexander, 
Samter: W. Krüger, Sohubin: C. L. Albrecht, Wittkowo: R. 


2 
unter) & 


Garantie der größten Dauer 


ſchriebener Abſtellvorrichtung.]! 


Ul. Mastvieh-Ausstellunn — Berlin 


auf dem ſtädtiſchen Central⸗Viehhof 
am 10. und 11. Mai 1882. 


Programm und Anmeldungsformulare, auch zu der mit dieſer 
Schau verbundenen Ausſtellung von Maſchinen und Ge⸗ 
räthen für die Landwirthſchaft und das Schlächter⸗ 
gewerbe, ſind durch das Ausſtellungsbureau im Klub der Land⸗ 
wirthe, Berlin NW., Dorotheenſtraße 95/96, woſelbſt bis 

um 1. April die Anmeldungen angenommen wer 
en, zu beziehen. 


Penſionat in Breslau. 


Geehrten Eltern und Vormündern die erg. Nachricht, daß ich zu 
Oſtern d. J. in Breslau ein Penſionat für Mädchen jedes Alles us 


öffne, 
‚Die Zöglinge finden ſorgſamſte Pflege, gewiſſenhafte Aufſicht und 
Erziehung, A Bebevolles Familienleben, Ueberwachung und Nachhülfe 
bei den Schularbeiten, auf Wunſch Unterricht im Hauſe, franzöſiſche und 
engliſche Konverſation. 

Langjährige Erfahrungen auf dem Gebiete der Erziehung und des 


| 
| 


7 


1 
4 
* 
€ 
; 
1 
1 
I 
I 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gef. Meldungen erbittet 
bis Oſtern unter nachſtehender Adreſſe 


Marie Landmann, 


5 Auskunft ertheilen gütigſt: 5 
Frau Apotheker Weist, Herr Kreis⸗Schulinſp. Dr. Foerſter in Neu⸗ 
tomiſchel, Herr Dr. Jol in Breslau, Herr Prorektor Matthaei, 
Herr Prediger Dr. Samter in Grünberg i. Schl. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Oel, Gas & Petroleum, Luxus ⸗Gegenſtände 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ 
& Küchengebrauch empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 9 
Fabrikant und alleiniger Repréſentant der Ge 
ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 
Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi Waaren für 
Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 


Bronce Medaille Silberne Medaille 
Brüssel 1876, % Stuttgart 1891, 


’s Pepsin-Wein. 
Burk’s Pepsin-Wein. 
(Pepsin-Easenz, Verdauungsflüssigkeit. Ze 
In Flaschen & ca. 100 gr. M. 1. —, & 250 gr, A. 9. 
— & 700 gr. . 50. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kur ebrauch, 
Ein wohlschmeckendes mit griechischem Wein bereitetes diätetisches 
Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Magen- 
verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier und Wein etc, 


Man verlange ausdrücklich: Burk’s einpacken gene 4 —— 
or 


Wein u. s, w. und beachte die Schutzmarke, sowie 
beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu beziehen durch die Apotheken. 
in Brandenburg’s . 4 zum Aesculap, sowie in d 
Hauptniederlage: Rot 


IE era. 


e za 


{)CHOCOLADE@ 


Ya 


bre KRONPRINZEN 


hlands EN 


I Puder-Caoao’s, absolut rein und schalenfrei, daher leicht verdaulich.. 

Chocoladen mit 5 u. 10%, Sago-Zusatz per ½ Ko. von M 1.25 ab; | 

| mit Garantie-Marke Rein Cacao und Zucker von . 1.60 ab. y i 
Die ½ u. ½-Kilo-Tafeln tragen die Verkaufspreise. 1 

Unsere Kaiser-Chovolade (per */, Ko. A. 8) ist das Beste, was in | & 

Chocolade gefertigt werden kann. — 2 


e kennzeichnen die Verkaufsstellen, woselbst auch wissenschaftliche 
Abhandlungen über den Nührwerth des Cacao erhältlich. 


Köln. Gebr. Stollwerck, 


Grossherzogl. &c, Hoflieferanten.“ 


Kais,, Königl., 


jener 


Zoologische Gartenlotterie 


Ziehung 15. April er. 
Preis à Loos 1 Rm. 
Verkaufsſtellen werden ſowohl in Poſen 
als an allen Orten der Provinz errichtet. 
Reflektanten wollen ſich baldgefälligſt wenden an 
die mit dem Generalvertrieb betraute 


Expedition der Poſener Zeitung. 


2 
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. Prämint art. Bald unten Fg M li Offerte. 


irkungen weltbekannten Kranken 


“ ie durch 8 — 2 
ee dee e 2 and dean dung dl H. Henninger Oehmig-Weidlich’s Prima-Seife, 


5 | Original-Pact 
odaſalz, ſind ie den meiften gelblich, in Original⸗Packeten von 7 Pfund für 
Frede ene A ee Meknes und diert dur 3 Mart und 3 Pfund für 1 Mark 50 Pig. 
die e in Oberbayern. In Poſen (nebft Beilage eines Stück feiner Mandelſeiſe). 
. Jagielski Apotheker un - 


Exportbierbranerei Harzseife I. Qual, 


bei J elbe d J. Schleyer, Mineralwaſſer⸗Vandlung. 
„ Kunſt⸗Novitäten. 


81 An 1 Packete von 3 Pfund für 1 Mark. 
Origianlgemälde betpörragender Meiſter, zum Theil aus den großen E € [ an 9 en in B [1 y ern, Elainseife 
}: ze Neuen e Drüsen 5 2 gegründet 1816. f N 3 3 
ODielfarbendrucke aus den beſten Inſtituten des In⸗ und Auslandes feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original⸗Packeten 


* (namentlich Borzino in Mailand), nur vollendete Kunſtdrucke⸗ 
K Kupferſtiche, ſowohl dekorative als klaſſiſche Blätter in allen Sujets. A : 
Photographien, Reproduktionen n. Gemälden moderner u. alter Meiſter. „Durch Maſſentransport in eigenen Waggons werden die 
3 Prachtwerke. Biere von Erlangen nach Poſen auf Lager gebracht und da⸗ 
hoto e in einfacher und hocheleganter Ausſtattung. durch eine bedeutende Frachtermäßigung erzielt. Dieſe ſo 
Pee poche machenden Peinture-Bogaerts von Originalgemälden äußerſt Den Frachtſätze kommen den geehrten Abnehmern, 
nicht zu unterſcheiden, ebenſo den Hauptverlag von J. Bulla, Paris welche echt bairiſche Exportbiere in Originalgebinden aus den 
debitire ich ausſchließlich für Hier und Provinz. Einrahmungen Erlanger Eiskellereien zu Poſen beziehen, zu Gute. 
liefere kunſtgerecht in den verſchiedenſten Holzarten. Vergoldungen und J. Fuchs 


modernſten Profilen. . 5 
Wiederverkäufern gewähre angemeſſenen Rabatt. Generalvertreter für Poſen und Provinz. 


Buch: und Kunſthandlung, 
J. Ssner, Wilhelmsplatz 5. e 


Blumen⸗ und Gemüſe⸗Faamen 


empfehle in keimfähiger und guter Qualität, gleichzeitig erlaube 
mir auch auf mein reichhaltiges Sortiment Blattpflanzen und 
blühende Topfgewächſe aufmerkſam zu machen. 


Depot Markt 90. 


von 5 Pfd. für 1 Mark 50 Pfg. 
und 2½ Pfd. für 75 Pfg. 
aus der Fabrik von ’ 
C. H. Oehmig-Weidlieh in Zeitz 
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880/81. f 

Dieſe Prima⸗Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient 
zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten; fie iſt vollſtändig rein und 
neutral abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo⸗ 
viel Wäſche reinigt, wie 2-3 Pfund der gemöhnlih im Handel vorkom⸗ 
Geruch billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen 

eruch. 

Die Harzſeife I. Dual. findet beſonders zum Waſchen bunter 
oder ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung. 

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung 
angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Haus⸗ 
wäſche, die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die 
beſte zum Scheuern. 


Eine 


Grauſchimmelſtute, 


4" groß, 5 Fahre alt, von ſelten 
ſchöner Figur, ganz ohne Fehler, 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


Bonquets, Kränze ꝛc. von friſchen Blumen werden mit eleganten Gangarten, oſſpreuz.⸗ — Proben von k Pfund an Reben zu 17 in, 3: 
jederzeit auf gejällige Beitelung Kilig angefertigt det yreimürbig zum Gerkan, 1000 1. Out. 0 Man Glainfeite 88 Ma. ner Bunde oo ee 
Kunit-, Handels⸗Gärtnerei u. Saamenhandlung. Zu e in 5 bei M a r k Alleinige Niederlage bei 
5 Albert Krause, am Markte. zahlen wir demjenigen, wel- Adolph Löwe, Rogasen, Alter Markt. 


Ein j. Mann, der viele Jahre im; Die Parterre⸗Räumlichkeiten 
Ausl. verbracht, wünſcht Unterricht Friedrichsſtr. Nr. 12, beſtehend 
im Engl., Franz. u. Span. zu erth.ſ aus 7 Zimmern und Zubehör, find 
Offerten poſtl. unter A. erbeten. auf längere Zeit billig zu verafter⸗ 


Otto Dawozyuski, ni. N . 


Poſen, Fiſcherei Nr. 7. Som. Klein Zubowice cher bei Gebrauch von Gold- 


7 7 7 7 — f 2 2 
J. Hinblick auf die im Sommer! 2 8 FE ar ee 
d. J. ſtattfindenden 


23 2 zen bekommt. Einziges Mit- 
Bühnenfeſtſpiele tel zur Erhaltung Schöner, 
in Bayreuth 


an 
'brikante 


weisser und gesunder Zähne 


Mitglied des Verbandes 


SE N 8 bis in das späteste Alter. Ein freundl. möblirtes Vorder⸗ 
erſchien ſoeben in eleganter Aus⸗ a 

, Pattung im Heintichöhofen s Wer. 3 8. Goldmann & Co, ene e e e Die Touch 3 

| van it - C =; — Breslau, Sohuhbrücke 36. Guns, Zähne werden ſchmerzl. erren, mit auch ohne Koſt z. haben. 

in Poſen 4 In Posen nur allein echt eingefest, plombirt u. |. w. Näheres daſelb n.. 

f Der Pa rziv al II en⸗ zu haben bei Apotheker R. St. Przybylski, St. Martin 4. Friedrichsſtr. 10 ſind 4 renov. 


Kirschstein, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei 
Salomon Zorek, in Mur. 
Goslin bei S. Lewinschn, in 
Samter bei A. J. Gersmann 
am Markt, in Wongrowitz 
bei M. Kublokl. 


eldschränkel!! 


neu 


Garantie für absolute Relnhe 


8 7 77 3., Küche ꝛc. ſof. od. v. April z. verm. 
Jede geheime Krankheit Möbl. Zimmer m. beſ. Eing. ſof. z. 
u Anfterkum verm. Näh. Breiteſtr. 19. Bonbonfabr. 
* { derzi 2 Eing. 
heile ich auf Grund neueſter, wiſſen⸗ zu df Gr. Gerberſtr. 21 8 
ee lenen Fate oh Beben. (Brose Kellerräume (Wohn: und 
zweifeltſten Fälle, ohne Beru ng. e 15 
Ebenſo die bösartigen Folgen ge⸗ 5 — Ba Sapiehapl. Nr. 4 zu 
heimer Jugendſänden, Nervenzerrlite] Bede 
tung, Schwächezuſtände, Epilepsie. Dien, verich. Fail: m. Ware 
Frauenkrankheiten ꝛc. Im Nichthei⸗ Wohn, ſof ober ger April empfehlt 
lungsfalle verzichte ich auf edes Kommi Scherek, Breiteſtr. 1. 
Honorar. Größte Diskretion. Bitte Geſucht wird per 1. od. 15. April 
um recht 1 3 ruhige ne N an 3 al 55 
. med. immern ne üche un u 7 
in Thal bei a nicht gar zu weit v. Magdalenen⸗ 
Sep lie Haut-, Frauenler| Gymn. Gef. Off. mit Preisangabe 
Syphilis, den, Impotenz Bun R. M. binnen 8 Tagen in der 
heilt brieflich ohne Berufsſtörung. Err. d. tg. 


Dr. med. Zils, Berlin, Prinzenſtr. 56. Müh lenſtraße 22 
In 3 bis 4 Tagen III. Etage, 4 Zimmer m. Balkon u. 
werden discret frische Syphilis, Küche n. Zubehör find per ſofort 

eee en .. See oder vom 1. April er. zu verm. 

ferner Sohwäohe, Follu 2 2 — 

u. Welssfluss grändlioh und ohne Friedrichstraße 25 
Naohtheil gehob.durchd, J. Staate II. Etage, 1 Wohnung von 5 Fin 
approbirten Spezlalarzt Dr. med. mern, Küche, Nebengelaß, Waſſerl. 
eyer in Berlin, nur Kronen- mit Cloſett vom 1. Oktober er. ab 

strasse 36, 2 Tr., von 12 — 2. zu vermiethen. 

Ausw. m. gleioh. Erfolge briefl. 
Veraltete und verzweifelte Fälle 


Wolfraus von Eſchenbach. 
Eine Abhandlung 


: von 
Wilhelm Meyer: Markan. 
Mit dem Wappen 
Wolframs von Eſchenbach 
in Holzſchnitt. 


Nutzholz. 


Jeden Donnerſtag von 9 
Uhr ab verkaufe ich aus meiner 
Forſt Birken⸗ u. Erlen⸗ 
Nutzholz, ſtehend, nach 
Wahl der Käufer, gegen 
gleich baare Bezahlung. 
Groß Kroſchin bei Voruſchin. patentirt, gegen Feuer und 


F olleher. Einbruch bewährt, empfiehlt 
Erſſe Bezugsquelle für wirklich delic. in größter Auswahl zu bil⸗ 


ild⸗ 5 e li i f 3 
"un Hohkörn, jr. Caviar aalen Freiten die Saupt 
an IM, 110 85 leder Mo Hi: Puch 

ollmops, 10 lid Faß, 40 St. oritz Tuc 
M., ferte goldgelbe Kieler Sprott., er ’ 

15 G. bai Kſt. e 3] Poſen, Breiteſtr. 18 b. 
M. (2 Kſt. Poſtcolli) gegen Nachn. | Seen, — a, Da me 

J. Jebens, Ottenſen, Holſtein. ae Zar 5 55 


500 Mark denn Geb an der Kleinkohle A: 11%, 
beim Gebrauch von pon ee ‚Daten empfiehlt 
gegen Vorherzahlung oder Nach: 
Kothe’s Zahnwaſſer, gehn. Bei coden Abnahmen 


a Flacon 60 Pf., jemals wieder] billiger. Aufträge werden ſofort 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem effektunt. fträg ſof 


grösser. Colonialwaaren- 
handlungen und Conditorelen. 


haben in allen 


Schunpf⸗Cabal⸗Mehle 
offerirt in allen gangbaren Sorten 
Pre er, i Schnupf, Tabab Mäble u. Tubat- 

Statt jeder weiteren Anpreifung| Nebl-Yandlung von . 

Ei nur hervorgehoben, daß Richard Ferd. F rischling, 
Wagner, der Dichterkomponiſt des Breslau. 
Parſifal, nach Durchſicht des Ma⸗ Prämiirt in der Schleſ. Gewerbe⸗ 
nuſfkriptes die Widmung angenom⸗ Ausſtellung. 

men hat. 

Ein frequenter Gaſthof in Stadt 
od. großem Dorf wird bei 10,000 M. 
Anzahlung zu kaufen geſucht. Gef. 
Offerten A. B. III beförd. Annoncen⸗ 

pedition Rudolf Moſſe, Poſen. 

Hotels, Garten⸗Ctabliſ. Land⸗ 
Gaſtw., Deſtill. m. Schank, Reſtaur., 

Viktualien⸗ u. Waarengeſchäft zu 
verkaufen. Näheres durch Kommiſſ. 
1 


1 


Gelben Java, 
Grünen Ceylon, Grünen Jens, 5 
vorzüglichſte Geſchmackskaffee s, 
per 9% Pfund Netto & 1 807 90 
* 1 m " 52. 71 
Grünen Santos, kräft. reell. Kaffee 
per 9% Pfund Netto M 8. 2% 

„50 „ „ „ 39. 50% 
offeriren incl. Zoll, Porto, Fracht & 
u, Emballage, alſo frei in's Haus, 

reſp. nächſte Bahnſtation: 
K. . Kaffee⸗Import 


Für Gutspächter. a E. N & 00. 
Vorwerke von 1400—4000 Morg,, Er ae 
„d. Prov. Poſen wie in Pol 


unweit d bis G Won u 1 
1 * 
beben get preusifchen Greme due Ausberkauf van Alhten. 


4 
N 
1 


Scherek, Poſen, Breitefir. 1. 


. * 


N : ö 1 ie benf. in sehr kurzer Zeit. 6 N 
Eentral⸗Güter⸗Agentur, Wegen Aufgabe des Geſchäfts Munde riecht. a Haufe find vom 1. April oder 1. 
0 Wibelmanr. Sr Li: verkaufe mein großes Lager von Joh. George Kothe Nachf. H. Josef Marx, Specialarzt Mat er. ab folgende zu jedem Ge: 
Vandant, nabe 50 Hektaren, int hren und Stetten zu und unter a an Fuße de , e Myslowitz O. S . d. M ſchäfte ſich eignende Wohnräume 
weirädr. Waſſermühle, Leuczye b. 8 Alten Matt 222 Dr med. ey er, V 


Geſchäftslokal, beſtehend aus 1 La⸗ 
den, 4—6 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ 
Fade und Kellerräumen; 2) eine 
ellerwohnung, zum Geſchäft ſich 
gut eignend, von 4—5 Zimmern. 


Leopold Gimkiewic, 
in Firma: &. Gimkiewig. 
Bäckerſtraße Nr. 6, 


Poſen, iſt leicht zu kaufen und ſofort C. Huebner Wwe., 


u übernehmen. Max Braun, Firma: G. Huebner 

E a 1 

ojen, Gr. Gerberſtr. W. 5 Uhrenhandlung, Poſen. 
Die erſten ſüßſen Reparaturen werden auch weiter⸗ 


mApfelſinen bin gewiſſenbaft ausgeführt. 
Dceupfingen Gebr. Miethe. | Verſende franco p. Poſt geg. Nach⸗ 
N mil Ide N 1155 ein ca. 10 Pfund ſchweres Faß & G = 4 iel —̃ — — 
4 oßhaare, erg u. Sprungfedern mit fri⸗ 7 rün lit 2, 6 Zimmer, Küche, 
empfiehlt Jüdor Appel, Bergſtr. n gebraten en geringen, Ba ; F 8 ’ et u. Neben. zu verm. im 2. Stock iſt eine Wohnung vom 
Wegen a. Delifotefie marie rt zus M. 50 Pf. & 1 Jeſuitenſtraße 5, Wohnungen, gr. Stal⸗ 1. April zu vermiethen. 
Aufgabe Yon delik. Salzheringen 82 Bilderrahmenfabrik u Bergolberei gr. 4 Zimmer nebſt Zubeböt⸗ 


fein. 5 Tafelglashandlung und Glaſereiſ lung nebſt Remiſe, paſſend für Königsſtraße S möbl. Zimmer, 
meines Lombard Geſchäfts wer⸗ . Sler Herbſt, ga. 55 Inhalt, zu 3 M NB. Glas in Kiſten billigſt. Fleischer, Fuhrleute u. Vieh⸗ auch Stallung 0 dee „ 


den täglich die verfallenen Pfänder E. Brotzen, Cröslin, R.-B. Stralsund] Zu haben bei Gebr. Voehlke Dede eee 
zu jedem nur annehmbaren Preiſeſ Hiermit die ergebene Anzeige, daß Osw. Schäpe, S. Samter inn. händlerz. verm. Berdychowo 4. „Eine Parterre Wohnung, wei 
ausverkauft; darunt ich von dem Fahrikbeſitzer Herrn F. W. Meyer & Co., J. K Ziegelſteine 6 — — Cuuben und Küche, at Walliſchei 
außverfauft ; darunter noch eme ſich v „FJabrikbeſſtzr. Herrn. W. Meyer & Co. J. K. 9 : terpl 475 70 fofort zu vermiethen. 
ſchöne Auswahl goldener Herren⸗ Fröhlke⸗Berlin eine wohlaſſortirte Nowakowski, Ed. Feckert. im Freien zu ſtreichen und brennen Wron erp ab 4 i 
N e bit Nur I Niederlage Hügel, Sparſyſtem! 20 M. übernimmt Ziegelmeiſter und Unter: iſt ein Laden mit Schaufenſter und Eine Wohnung, 
erh 8:5 5 5 5 Ing m 4 ich⸗ (von mittleren u. feiniten, gefchmad: Pianinos u monatl. Abzahlung nehmer A. Schomann in Schlangen, angrenzender Wohnung zu verm. Bel⸗Etage, 4 Zimmer und 
* un { * 2 2 er Te N IT Pi A u 
7 fo bung obtugeben., Säheren dee delt rnamentisien Harnonium Wr Irina dabei. Schwarze Graben Nr. 9 |3ubebör find ſof. auch fpäter 
felbR riedrichsür 12. Kachel⸗Oefen f 1 f 1 17 ind die 1. u. 2. Etage ganzſzu vermiethen 
Magazin vereinigten Berliner] Cachemir⸗Aleider, iind die . u. 2. Etage gam tl. Ggerberſtraße 9 
neueſte Facons, ſehr billig, ſchon oder getrennt v. 1. April cr. acc wee er 
von 12 M. an, empfiehlt die Damen⸗ zu verm. Näh. Berlinerſtr. reundlich möblirtes Zimmer zu 


Für die Ballſaiſon übernommen habe und nun ſo ge⸗ 
Pianofortg-Fabriken | 
ſchneiderei Wilhelmsſtr. 18, neben 5 5 vermiethen Kl. Gerberſtr. 7a, part. r. 
\ 19 im Comtoir. . 


empfehle in großer Auswahl: Blu⸗fſtellt bin, die billigſten Preiſe ber 
Berlin, Leipzigerſtraſte 30. 
der Druckerei f 
Große Wohnung! Reiſender⸗Geſuch. 


„men:Öarnituren, eleganten wie ein⸗ rechnen zu Fü 
n, „ELEGONFEN wie n zu können. 5 
fachen Genres, ſowie Schleifen Meine eigene Ofenfabrik werde in 
Preis ⸗Courante gratis und franco der 
Ein gebrauchtes Klavier, Flügel! Es wird Wäſche zum Waſchen 
. e angenommen und prompt bedient. 
Luiſenſtr. 12 iſt vom Eine größere Moſtrich⸗Fabrik 
ſacht einen Reiſenden, der in glei⸗ 


Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und 
R. Bareikowski. 


Berlin, zrippigerft, 91, 
heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


Bilder 


werden ſauber, billig 
u. gut eingerahmt bei 


M. Nowicki 


Scherek jun., Krämerſtr. 11, nachzukommen. 
VIS-A-vis D. Scherek Wwe. Wie allgemein bekannt, wird die 
Emem geehrten Publifum die Aufſtellung der Oefen, Kochheerde, 
ergebenſte Anzeige, daß ich meine Apparate ꝛc. ſauber und dauerhaft 


Pianino, wird zu ka e- a ) 
en X. 7. boſtſa. W. Heimrath, Viehmarkt Nr. 1. 
t 
N Bäderei von Halbdorfſtr. 40 nach] ausgeführt 


Zlüfchen, Spitzen und Band zulpisheriger Weife ſortſetzen, um ſtets 

ligen Preiſen. den Wünfchen für geringere Waare 
ſucht. Off. unter A. X. 7, poſtla W. Deimrath, Viehmarkt Nr. 1. 
gernd Wronke. Ein Primaner wünſcht Privat⸗ 


N . N vile 1. April cr. ab eine hochele⸗ uche f 6 
: Die Gewinn⸗Liſte der ſtunden zu ertheilm. Gef. Off. i. 2 cher Branche die Provinzen Schle⸗ 
St. Martin 59 verlegt habe, und] Gneſen, den 15. Januar 1882. Cölner e Exv. d. Bl. u. A. E. 5. gante Wohnung von 7— 11 ſſien und Poſen bejucht bat. Stel⸗ 
5 bitte um geneigten Zuſpruch. Auch Hochachtend 501 bei mir eingeſeben werden Ein Schüler oder anderer an⸗ Zimmern zu verm lung bei gutem Erfolge eine feite, 
empfehle ich das beliebte Berliner Ott Knaack ann bei mir eingeſe en. ſtändiger junger Mann findet gegen 2 1 2 Gehalt und Speſen gut. Adreſſen 
Landbrot. 0 1 Albin Berger, mäßige Penſion Aufnahme. Traben 21 ſoſort 5. vermtb. 4 J. unter H. 3482 bef. Haaſenſtein & 


With. Aſt, Bäckerm. Ofenfabrikant. St. Martin 13. u. K. u. 2 3. u. K. Vogler, Breslau. 


Näh. Exped. d. Ztg. 


eee 


a ET EHEN BEN! 


 fäufer, für Modem. u. Damenkonf., 
Kom miſſ. Scherek, 


e 


. WDILIN 


Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 
für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen 2c. 


Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. 
Original⸗Fabrik⸗Preiſe. 


A. & F. Zeuschner, 


„ Soiphotographen und 
un Bortraiimaler. 
Poſen, Atelier: Wilhelmsſtr. 27. 


Winterkuren 


bei Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung Hä⸗ 
1 onen: und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, 
Verſtimmung, Leberleiden, Gicht, Blutwallungen ꝛc., mit dem 
natürlichen 


V lriedrichshaller Bitterwaſſer BE 
nach Hieb ih gal 1 8 ſich vo 


Broſchüren und Gebrauchsanweiſungen in allen Mineralwaſſerhandlungen 
und Apotheken. 


Lehrlings⸗Geſuch. Eine f. alleinſtehende Frau, aus 


guter Familie, ſ. v. 1. April oder 
wei aufgeweckte, anſehnliche junge gleich Stellung als Repräſentantin 
eute können bei freier Station in 


e. kl. Haushaltes, als Geſellſchafterin 
meinem Poſamenkirwaaren⸗Geſchäft od. Pflegerin e. alt. Dame. Auf 
ſofort eintreten. 


Geh. w. weniger geſehen als auf 
Wilhelm Cohn, Cottbus. rückſichtspolle Behandlung. Gefl. 
TT 
Geſucht wird eine 


Off. A. R. 600 poſtlagernd Poſen. 
geprüfte Erzieherin, 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
als Lehrling in meinem Atelier 


. Stellung. Rehfeld Elkeles, 
deutſcher Nationalität, katholiſcher Uhrmacher. 
Konfeſſion, zum Unterrichten meh- Zur Führung eines nicht zu 


rerer Kinder bis zu 10 Jahren. 
Näheres in der Exped. d. Itg. 
Ein gut empfohlener, gewandter 
Hausdlener kann ſich melden bei 
Albert Dümke, 
Wilhelmsplatz 18. 


— —̃ — 
Ein Hausdiener, 
eirathet, mit guten Zeugniſſen, 
5 eee verſteht, findet ſo⸗ 
fort Stellung Theateritr. 3. 5 
erren Prinzipale und Herr⸗ 
schaften erhalten gutes Perſonal 
leder Branche ſofort oder ſpäter 
koſtenfrei nachgewieſen durch das 
Vurean Silefia, Dresden, 
Kurfürſtenſtraße 26. 
Ts ſuchen ſofort Stellen: Ver⸗ 


großen Haushalts oder fürs Geſchäft 
ſucht eine junge Dame, moj., ver 
1. April Stellung. Adr. E. F. 100 
poſtlagernd. 


Ein verheiratheter 


Voigt und Stellmacher 


finden vom 1. April Stellung 
Dom. Umultowo b. Poſen. 
Einen Laufburſchen juchen 
Louis Peiſer Söhne. 


Mit hoher Kaution 


übernehmen. 


2 Frauen zum Flaſchenwaſchen 
können ſich melden bei 
ater. u. Schank. Näh. A. Stieler, St. Martin 24. 
Breiteſtr. 1. Aae 
Mann wünſcht Be- Pleſchen ſucht zum 1. April einen 
(aa M. Lil. Arb. K.B 3 poftl. ſehr gut empfablenen unv rh. 
IWalt. m. ien. 


Ein fücht. Stellmacher, Diener. 


Derſelbe muß auch guter Jäger fein! 


Exped. für M 


der die Führung einer Dampf⸗ Bere de muB alu ee eee een 
Dreſch⸗Maſchine mit a e e Ein unverheiratheter, nicht 


at, wird zum 1. x 
ni Lohne und Deputat geſucht. zu junger, 


ächti deutſcher 
Dom, Welna b. Rogaſen. Sprache mächtiger, 
Fin Wietihafteinfpektor Wirthſchaftobeamter 
5 Tel len, are m. Kader: wird zum 1. April auf ein 
rübenbau, m. beſten Referen⸗ großes Gut geſucht. Nur 
ſehr gut empfohlene 


zen, ſucht p. April oder Juli ander⸗ 
Landwirthe 


itige Stellung als Ober⸗In⸗ 
ine tor oder Adminiftrator 
ev. m. Kaution durch die Central: 
Güter Agentur, Wilhelmsſtr. 1. 
Eine Wirthſchafterin. h 
bewandert m. feiner Küche, Feder⸗Gehaltsanſprüche unter B. 
8 u. ſ. w. geſucht per April. 
„Abschrift, Lebenslauf an Central: 
üter⸗Agentur Wilhelmsſtr. Nr. 11. 


Einen lüchligen Schmied 


ſucht das 
Dom. Piatkowo b. Poſen. 
Emmen in der Manufaktur⸗ u. Con? 
ſektions⸗Branche tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache vollkommen 4 Semeſter auf der 

mächtig, ſucht per ſofort demie 

C. Hirschbruc 
Markt 85. 


ä—ů —ßĩ — n OT 
Zur Anlage eines größeren Zier⸗ 
und Gemüſegartens, ſuche ein mit 


Ein fleißiger Mann mit 
Handſchrift, z. Z. ohne Stellung, 


ſchriften ꝛc. 
ſtraße 5 im Lad. 


wünſcht ein älterer erfahrener Land⸗ 
wirth die Leitung größerer Güter zu 


Albrecht poſtlad. Trachenberg. 


A. Stieler, St. Maum 2% 
Das Dominium venartowice bei 


der polniſchen 


wollen ſich mit Angabe ihrer 


C. Koſten poſtl. melden. 


uter B 


empfiehlt ſich den reſp. Behörden 2. 
unter den ſolid. Anſprüchen für Ab⸗ 
Gef. Adr. erb. Waſſer⸗ 


Ein Forſtmann, 
27 Fahre alt, Offizieraſp., welcher] Die Beerdigun 
gl. Forſtaka⸗ 
Eberswalde ſtudirt, daſelbſtſ von der Leichenhalle 


t 
Hberförfteren aufs 


Be — 
Nachruf. 


Ein ſchwerer Verluſt hat die Bürgerſchaft unſerer Stadt ge: 
troffen. Herr Kaufmann 


Salomon Loewinsohn 


iſt heute Nachmittag 2 Uhr geſtorben. 

Dreißig Jahre gehörte er dem Kollegium der Stadtverord⸗ 
neten an, ſeit zehn Jahren als Vorſitzender der Finanzkommiſſion 
derſelben. Sein hingebender Eifer, ſeine umfaſſende Kenntniß 
der ſtädtiſchen Verhältniſſe, ſeine reichen Erfahrungen in der Ver⸗ 
waltung der Stadt, ſein unerſchütterliches Rechtsgefühl förderten 
in hervorragender Weiſe die Intereſſen unſerer Gemeinde nach 
allen Richtungen. 

Wir fühlen tief ſchmerzlich den Hingang dieſes hochver⸗ 
dienten Mitbürgers und Kollegen und werden ſein Andenken auch 
über das Grab hinaus hoch in Ehren halten. 

Poſen, den 21. Januar 1882. 


Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten⸗Verſaummlung. 


Nachruf! 

Am 19. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, verſchied 
nach kurzem, aber ſchweren Leiden im beſten Mannes⸗ 
alter unſer werther Freund, der Oberfeuermann und 
ſtellvertretender Vorſitzende unſeres Vereins 


Herr Huge Koſel. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen 
trauten Freund, einen liebevollen Kameraden und einen 
beliebten Vorgeſetzten, und widmen ihm hiermit ſchmerz⸗ 
erfüllt dieſen Nachruf. 

Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren ge⸗ 
halten werden. 

Leicht ſei ihm die Erde! a 

Pleſchen, im Januar 1882. 


Der Vorſtand und die Mitglieder der 
Freiwilligen Feuerwehr. 


Extrafeinen Aſtrach. 
Caviar, 


vorzüglichen 
Räucherlachs. 
ſowie 
Rehe, 
auch zerlegt, 
böhm. Faſanen, 
große Zander, 
Lachsforellen, 
Rheinlachs. 
Beſtellungen auf Wild 
und Fiſche aller Art 
werden prompt effektuirt. 


Lohnender Verdienst. 


Solide und ſtrebſame Ber: 
ſonen werden für den Verkauf 
von Badiſchen Looſen v. J. 
1845, welche bis 1885 ſämmtl. 
verlooſt werden müſſen, zu vor⸗ 
theilhaften Prov.⸗Bedingungen, 
event. fixem Gehalt angeitellt. 
Bankvereeniging Grün u. Go. 
in Amſterdam. 

Der Hauptgewinn von 
12,000 Rmk. iſt in der 
Prämienziehung 15. Dezember 
1881 auf das von uns auf 
Thoilzahlung verkaufte Ans⸗ 
bacher Loos Ser. 1733. 
Nr. 16 gefallen. Filiale der 
Bank vereeniging Grün u. Co., 


Frankfurt a. M. 4 


Einen in jeder Beziehung zuver⸗ 
läſſigen, tüchtigen, ehrlichen, mit 
uten Empfehlungen verſehenen ver⸗ 
beiratheten 


Gärtner, 
ſucht zum 1. April h. a. 
Das Dominium Lopuchowo 
bei Lang⸗Goslin. 


B ti 
Familien Nachrichten. 

Heute Nacht 114 Uhr verſchied 
nach kurzem aber ſchwerem Kranken⸗ 
lager, in der Königlichen Klinik zu 
erlin, meine innig geliebte Frau, 
unſere geliebte Schweſter, Schwäge⸗ 
rin und Tante 


Ernestine Jacobsohn, 
geb. breitfenhagen. 


findet Sonntag, 
achmittags 2 Uhr, 
zu Berlin 


F. Samter it. 


En gros. En detail. 
Die alleinige 


Niederlage der patentirten 


Geſundheits⸗ 
Kinderwagen 


für Stadt und Herzogthum 
Poſen befindet ſich bei 


H. Neumann, 
Berlinerſtr. 19. 
P. S. Atelier für Wagen⸗ 
Reparaturen. 


den 22. Januar, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


4 Montag, den 23. Januar. 
Heute früh um 81 Uhr iſt uns Ab 5 


ends 8 Uhr: 


guten Zeu Duden 3 1610600 A. eee, unſer innig geliebtes Söhnchen 
ärtner ; nifie fteben zu Diensten. Näheres Gap] Albrecht, V 0 rtr ag 


welcher bei Tüchtigkeit auch feſt en⸗⸗H. W. 100. 


agirt werden würde. { u 
Dom. ifrkowo ). Carta. Ein junger Mann, 


en). 
en 
3 22 ucht per 1. Ap ngag 5 
anſtändiges Mädchen, ee 
moſaiſch, der polniſchen Sprache Oſtrowe, Pr. Pojen. 
mächtig, findet in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft 
15. Februar oder ſpäter Stellung. ein Bureaugehülfe 
Hermann Dann, 


Thorn. iſt, nachgewieſen werden. 


befördert die Exped. d. Bl. unter 


militärfrei, praktiſcher Deſtillateur, 


J. 100 


pro Fe 1 

i i in Raw ann 
a welcher auch Pleſchen, den 20. Januar 1882. 
polniſch ſpricht, militärfrei u. fleißig W̃ 


des Schriftſtellers Herrn 


Th. Lange 


aus Dresden 


durch den Tod entriſſen. 
Oſtrowo, den 20. Januar 1882. 


Tandrichter Weissleder 
und Fran geb. V. Bredow. 


Geſtern früh verſtarb nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden mein innigſt 
geliebter, unvergeßlicher Mann, der 


leben.“ 
Lehrer Hugo Kosel. ; 
Die tiefbetrübte Wittwe 


rte. 
Hedwig Koſel geb. Brandt.] Nichtmitglieder 50 Pf. 


md und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſſel) in Poſen. 


Handwerker⸗Verein. 


üb 
„Orientaliſches Volks, 
Familien und Frauen⸗ 


Mitglieder haben freien Eintritt 
gegen Vorzeigung der Mitglieds: 
a 


Verein junger Kaufleute, Poſen. 
Montag, den 23. Januar 1882, Abends 8% Uhr, 
im Handelsſaale: 


General⸗Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Ein gold. Pincenez verloren. 
bzug. g. Belohn. bei 
Nobert Levin, Walliſchei 75. 


Zu ſprechen 


Die Herren Mitglieder der 
Käufmänniſchen Vereiniaung wer⸗ 
den auf Grund des § 43 des 
Statuts zur 


Ordentlichen 17 1 nn 5 g, Montag und 
5 ie „BVormit 
General:derfammlung de ite, Nane von Hi 


auf Donnerſtag, den 26. bis 45 Uhr. 

d. M., Nachmitt. 3 Uhr, Balletmeiſter Plaesterer. 
im Börſenſaale, Arndt's Hötel, 1. Etage. 

hierdurch eingeladen. . 
Tagesordnung: Lambert's Coucert-Saal. 

1. Rechnungslegung pro 1881. [Heute Sonntag, den 22. Januar c.: 

2. Neuwahlen für die ſtatutenmä⸗ 9. Konzert. 
ßig aus dem Vorſtande aus- Anfang 74 Uhr. Entrde 25 Pf. | 
ſcheidenden Mitglieder. W. Bethge. 

3. Neuwahlen der Schiedsrichter 
und Sachverſtändigen auf die 
Dauer von 2 Jahren. 

4. Beſchlußfaſſung über den von 
einer Anzahl Mitgliedern bean⸗ 
tragten Anhang zum Statut der 
Kaufmänniſchen Vereinigung 
vom 14. Auguſt 1879, event. 
Ergänzungswahl vonVorſtands⸗ 
mitgliedern. 

Poſen, den 21. Januar 1882. 


Der Vorſtand 


der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Deutſchergeamten⸗Verein. 
Mittwoch d. 25. d. M., 
Abends 48 Uhr, 
in der Stock'ſchen Kolonnade: 
Vortrag 
des Herrn Mittelſchullehrer 


Brendel: 
Die Erde im Welteuraum. 


Mitglieder und deren Angehörige 
haben freien Eintritt. — Nichtmit⸗ 
glieder 50 Pf. Entrée. 


Vorleſung 
zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 


Kranken⸗Anſtalt in Poſen. 


Dienſtag den 24. Januar d. J., 
; Abends 6 Uhr, 
in der Aula des königl. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums. 
Herr Oberſtlieutenant 


Lambert's Gonoert-Saal. 


Montag 


den 23. Januar e., 
Abends 8 Uhr: | 


II. Sinfonie- 
Concert, 


gegeben vom Muſikkorps des 
1. Weſtpr. Gren.⸗Rgts. Nr. 6. 
a 


Programm: 
1) Ouv. „Hamlet“ 
W. Gade. 
M Klare 
g endelsſohn. 
3) Ouv. „Die W ee 
5 erubini. 
4) „Till Eulenſpiegel“, Sinfo⸗ 
niſche Dichtung . Geisler. 
5) Fantaſte aus Verdi's Oper 
„Aida“. . Zimmermann. 


— . — 
5 Billets für 3 Mark 
e in der Hof⸗Buch⸗ und 


uſikalienhandlung der Herren 
Bote u. Bock. 


Kaſſenpreis 1 Mark. 


Banden iſt nicht geſtattet. 
W. Appold, 


Königlicher Muſik⸗ Dirigent. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, d. 22. Jan. 1882: 
Letztes Gaſtſpiel der Frau Anna 


Niels 
2) Sinfonie A-dur 


V. Bogusiawski: ee. g 
Indwig XIV. und sein Heer“ Der wahre Jacob. 


Billets & 1 Mark 
ſind in den Buchhandlungen der 
Herren Bote & Bock, Rehfeld 
und Heine, ſowie Abends am 
Eingang der Aula zu haben. 


Zum Schluß: 
Das erſte Mittageſſen. 
Montag, den 23. Januar 1882: 
Mit kleinen Preiſen BE 


Kaufmännischer ertin — i imer. 
B. Heilbronn's 
in Poſen. Volks⸗Theater⸗ d 
Mittwoch, den 25. Januar 1882, Sonntag, den 22. Januar c.: 
Abends 8 ½ Uhr, Thereſe Crones. — Genrebild mit 


Geſang in 3 Akten und 9 Bildern. — 
5 = — 5 = 

e Karabiniers des Königs. 
Nr. 9, Part.: Komiſche Operette in 3 Akten, 


Großer Experimental : Vortrag In Vorbereitung: 

des Dr. H. Hildebrandt aus . 

Leipzig unter Vorführung von in Auswärtige Familien⸗ 
Thätigkeit geſetzten Dampf-, Heiß⸗ Nachrichten. N 
luft⸗, Gaskraft⸗ und elektriſchen Verlobt: Frl. Eliſabeth Schu⸗ N 
Betriebs⸗Maſchinen. bert aus Koiſchwitz bei Liegnitz mit | 

. rn, Gutsbeſitzer Paul Lindner aus 
Waldau bei Liegnitz. Frl. Magra⸗ 
lone von Maltzahn mit dem Grafen 
Hrn. von Baſſewitz, Burg ⸗ Schlitz 
in Svenad. Fräul. Helene Rade⸗ 
Herr Springer, Markt 63. macher mit Hrn. Paſtor Otto Her⸗ 
Eintrittskarten für Nichtmit⸗ erden IM Inne. reden von 
lieder & 75 Pfg. bei Herrn F 
9 19 Hrn. Sekonde⸗Lieutenant Max Frei⸗ 
Ed. Feokert jun., herr von Burgk aus Berlin. Frl. 
Ecke Berliner⸗ u. Mühlenſtraße. 3 Ge sun Raten 15 
= „Gerichts ⸗Aſſeſſor Johanne 

7 otelett mit Spargel, Hei aus Stendal. 
A g Verehelicht: Hr. Theodor van 
Schinken in Burgunder, eien mit St Yobanna Scäfer 
und in Cleve. Hr. 


Arthur Freiherr von 

m 1 Wimmersperg mit Fräul. Ottilie 
Hühner⸗Frikaſſbe Brunkow. 

empfiehlt 


r. Franz Graf Ein⸗ 
E. Mähl. 


ſiedel⸗Wolkenburg mit Frl. Gertrud 
1 Das Schanklokal am Schweine 


Gräfin Itzenplitz in Potsdam. Hr. 
Hauptmann Fritz von Blomberg 
mit Frl. Hedwig von Unruh in La⸗ 
markte habe wieder in Beſitz 
Oswald Quenſtedt. 


im Saale des Vereins für 
Geſelligkeit, Bismarckſtraße 


Eintrittskarten für Mitglieder, 
deren Angehörige und einzufüh⸗ 
rende Familien verabfolgt 


iewnik bei Welnau. 
Fr die Inierate mit Ausnahme 


des Sprechjaals verantwortlich der * 
Verleger. 


